er * 


Sterteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Expedition: Herrenstraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 0 


Mittwoch 


de 


der Breslauer Zeitung. 
Aus Konſtantinopel hier eingetrof⸗ 


ien, 2. Februar. 
fene Nachrichten vom 23. v. M. melden, daß dem Bankver⸗ 
trage mit Wilkin durch Irade des Sultans die Genehmiz|- 


gung ertheilt worden ſei. Ueber Trapezunt wurde nach Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet, das Gholab Haidar Khan mit einer 
Kavallerie-Brigade Feara (2) genommen habe und vorwärts 
rücke, um die perſiſche Armee unter Murat Khan anzu⸗ 
greifen. Die engliſche Diviſion unter Lawrence marſchirt 
gegen Kandahar. In Perſien hat eine neue Auflage zur Be⸗ 
ſtreitung der Kriegskoſten ftattgefunden. i 


Paris, 2. Februar, Nachm. 3 Uhr. Die 3pGt. eröffnete pr. Ende 
Monats zu 68, 15, hob ſich auf 68, 60 und ſchloß matt zur Notiz. Pr. 
Liquidation wurde die Rente Anfangs zu 67, 70 gehandelt, hob ſich bei ge⸗ 
ringerem Report auf 68, 45, fiel bei ſtärkerem Report auf 68 und wurde 
dieſer Cours als zuletzt gemacht notirt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93, von Mittags 1 Uhr 93 % gemeldet. Schluß⸗Cour ſe: > 

ZpEt. Rente 68, 30. 4½ pCt. Rente 94, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1377. 
Z t. Spanier 36%. 1p6t. Spanier 23%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 765. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 657. 

London, 2. Februar, Mittags 1 Uhr. Conſols 93. 5 

Wien 2. Februar. Des katholiſchen Feſttages wegen heute keine Börſe. 

Frankfurt a. Mt., 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Belebtes Geſchäft. 
De 0 Lega und Spanier höher, öſterreich. Creditaktien 
niedriger. uß⸗Courſe: 5 E 

Wiener Wechſel 113 Er 5pGt, Metalliques 79%: 44 pCt. Metalliques 


70%. 1854er Looſe 104%. Oeſterr. Rational-Anleihe 81%. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats- Eiſenbahn⸗ Aktien 970%. Heſterr. Bank» Antheile 1166. 
Defterr. Eredit⸗Aktien 179. Oeſterr. Eliſabetbahn 199. Rhein⸗Nahe⸗ 

2 ’ 
ER 2. Februar, Nachm. 2 Uhr. Wörfe feft bei lebhaftem 
Umſatze. Schluß⸗Courſe: 


— erreich. Eredit⸗Aktien 146. Defterreichifche 
2 ent 10%. Norddeutſche Bank 97%. Wien —. 
eife amburg, 2. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt; pro 
hiahr liste Preiſe zu bedingen; ab auswärts unbeachtet. Roggen loco 
niedrigen; pro Frühjahr ab auswärts unverändert. Oel loco 32, pro 
Frühjahr 32%, pro Herbſt 30%. Kaffee feſt, ſehr wenig am Markt. Zink 
6000 Etr. loco März 15%, 182¼ 
Berliner Börſe vom 3. Februar. Still, doch ſehr feſt. Fonds wenig 
verändert. Staatsſchuldſcheine 5. Prämien⸗Anleihe 116 . Schleſ. Bank⸗ 
Verein 97. Commandit⸗Antheile 117. Köln⸗Minden 154%. Alte 
Freiburger 146½. Neue Freiburger 133. Ovberſchleſ. Litt. A. 154%, Ober: 
ſchleſ. Litt. B. 143%. Oberſchleſ. Litt. C. 140. Wilhelmsbahn 126%. Rhein. 
Aktien 112. Darmſtädter 126. Deſſauer Bank⸗Aktien 97. Oeſterr. 
Gredit⸗Aktien 141. Oeſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 96%. 
Ludwigshafen⸗Berbach 148%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 105%. Friedrich⸗ 
Wilhelms Nordbahn 59%, \ 5 
Berlin, 3. Februar. Roggen. Zuerſt niedriger, dann höher. Febrnar 
42% , Februar⸗März 42%, Frühjahr 23. — Spiritus. Beſſer bezahlt, 
ruhiger Schluß Loco 27, Februar 27%, Februar⸗März 27 Mär: 
April 27%, April: Mai 27%. — Rüböl. Feſter. Februar 16%, 
Frühjahr 16 ,. 


7 3. Februar. [Zur Situation.] In Betreff des 
—— Konflikts reſp. deſſen in Ausſicht ſtehender friedlichen 


eil at das „Pays“ die wichtige Mittheilung gebracht, daß 
ae auf neuen Grundlagen gemacht worden (ſ. Nr. 56 d. Z.), 
welche auf wechſelſeitigen Kongeffionen beruhen. — Es ſcheint ſonach 
doch, daß Rußland dem Hofe von Teheran zur Nachgiebigkeit gera⸗ 
then hat, wie andrerſeits eine in vergangener Woche dem Hofe von 
— James überreichte Note des Fürſten Gortſchakoff wohl nicht ohne 
"ung geblieben fein mag. 5 
1 Alter u 1 Rußland, den Angaben der „B. B. 3.“ zus 
folge, erklärt haben, daß es die engliſche Regierung zwar in Bezug 
x die geforderte Räumung Herats unterftügen werde, weil es darin 
Bi wünſchenswerthe Wiederherſtellung des status quo erblicke, daß 
ten ber allen übrigen Forderungen auf das Entſchiedenſte entgegentre⸗ 
ſiſchen die, weil dieselben eine Schwächung und Demüthigung der per: 
iſchen Nezierung inoofoi 5 eine Burchſetzung dieſer For: 
derungen gierung involvirten, und daß es eine Du zung 
Eine mit Gewalt unter keiner Bedingung dulden werde. 
ſoll nun Be feit langer Zeit hingeſchleppte Frage: die griechiſche, 
als Oktupauch albrer Erledigung entgegengeben, d. b. fo weit ſie ſich 
auf die überein ade darſtellt. Das Tuilerien-Kabinet wartet nur noch 
Gruppen abgabe de Erklärung der engliſchen Regierung, um ſeine 
Von großen europäi 1 9 ifati 
en Fragen ift die wegen Reorganiſation 
der die Reinen d . Ihrer Erledigung muß jedoch 
erſt di Hon des Territoriums vorhergehen. Inzwiſchen aber 
ſetzt die „Kommiſſion ihre Arbeiten fort; mindeſtens muß man 
glauben, daß ſie arbeite, obwohl ſchiedenen Seiten her Klagen 
die Saumſeligkeit di von verſch 1 
über de b iefer nach dem Artikel 17 des pariſer Trakta⸗ 
tes zuſammen erufenen Donau⸗Uferſtaaten⸗Kommiſſion laut werden. 
Jedenfalls hat ſie ein ungeheures Material zur Verarbeitung vorliegen. 
Es find dabei nicht nur die Privilegien der verſchiedenen Geſellſchaften 
wie z. B. der öͤſterr. Dampfschifffahrts⸗Geſellſchaft des trieſter Flopp, 
der dairiſchen Geſellſchaft zu berückſichtigen, ſondern auch die Intereſ⸗ 
fen der angeſeſſenen Schiffsleute, die eine Art von Monopol ausüb f 
der Lootſen, welche die Stromhinderniſſe auf alle mögliche Art üben, 
beuten ſuchen, u. a. m. in Betracht zu zi D auszu⸗ 
di ie verſchi ziehen. azu kommen noch 
ie Ansprüche, welche die verſchiedenen Hafen⸗, Brücken⸗ 
boͤrden, die türkiſchen und ruſſiſchen Grenz⸗ Zollämter bei 
der Erhebung von Hafen-, Landungs⸗, Niede er 
ei Viſitationen, Konfignationen und 
Ueberblicke aller dieſer Intereſſen und ſich daraus er 
gen, iſt es wohl begreiflich, daß ſich die Komm 
Länge ziehen müſſen, und es iſt wohl kaum zu 


Beim 
ergebenden Forderun⸗ 
iſſtonsarbeiten in die 
erwarten, daß dieſe 
beendet ſein dürften. 


— —— 


«| fi daher durch 


n 4. Februar 1857. 


das Attentat auf den Erzbiſchof von Matera nicht das Werk der 
Privatrache. Auch ſei der Prolegat Viale Prela, deſſen Erkrankung 
man meldet, einer öffentlichen Beſchimpfung ausgeſetzt geweſen. 


Preuſt en. 

Berlin, 2. Febr. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeftät 
der König nahmen vorgeſtern Vormittag die gewöhnlichen Vorträge 
entgegen und arbeiteten Nachmittags mit dem Miniſter⸗Präſidenten. 
Geſtern Vormittag wohnten JJ. kk. MM. dem Gottesdienſte im 
Dome bei, beſuchten demnächſt J. k. H. die Prinzeſſin Alexandrine 
als an Höchſtderen Geburtstage und begaben Allerhöhftfi um 4 Uhr 
zum Familien⸗Diner, welches bei Sr. k. H. dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen ſtattfand. — Se. Majeſtät der König nahmen geſtern Vormittag 
412 Uhr im hieſigen königlichen Schloſſe die gewöhnlichen Monats: 
Rapporte, fo wie die Meldung mehrerer Offiziere entgegen. 

Geſtern Abend traf, von Paris kommend, die Leiche der verewig⸗ 
ten Fürſtin Lieven hier ein und wurde heute Morgen mit dem ſtet⸗ 
tiner Zug weiter über Königsberg nach Mitau befördert. Der zin⸗ 
nerne Sarg, von einem doppelten hölzernen umgeben, befand ſich in 
dem ganz dunkel angeſtrichenen früheren Reiſe-Bagage-Fourgeon der 
Verſtorbenen; ein Familien⸗Courier und zwei Diener derſelben beglei⸗ 
teten die Leiche. 

Dem Vernehmen nach wird im Laufe dieſer Woche noch eine Ed: 
nigliche Treibjagd in der Nähe von Köpenick gehalten werden. 

Die hieſige königliche Bibliothek hat, wie die „B. Z.“ meldet, eine 
koſtbare Acquiſition gemacht. Nach den bisherigen Angaben der Bi: 
bliographen ſollen nur zwei unvollſtändige Exemplare eines mit Holz⸗ 
platten gedruckten Buches exiſtiren. Kürzlich hat nun der bekannte 
Antiquar Heß in Ellwangen unter feinen Vorräthen ein vollftändigeö- 
Exemplar dieſes überaus ſeltenen Werks entdeckt und daſſelde für 400 
Thlr. den verſchiedenen Bibliotheken Deutſchlands angeboten. Die hie⸗ 
ſige königliche Bibliothek hat daſſelbe für ſich erworben. (N. Pr. Z.) 

— Wenn verſchiedene Blätter die Mittheilung bringen, daß der 
Kaiſer von Rußland bereits Ende dieſes Monats am hieſigen 
Hofe eintreffen werde, fo: kann ich Ihnen dieſelbe als eine zum min: 
deſten verfrühte bezeichnen. Allerdings iſt die Reiſe Sr. Majeſtät nach 
Nizza projektirt, doch iſt der Zeitpunkt derſelben noch nicht feſtgeſetzt, 
und hier jedenfalls noch keinerlei Nachricht über das Eintreffen deſſel⸗ 
ben eingegangen. — Die Ankunft des Baron Brunnow auf ſeinem 
hieſigen Geſandtſchaftspoſten wird am 6. Februar erfolgen; gegenwär⸗ 
tig befindet fi) derſelbe in Frankfurt a. M., wo er geſtern eingetrof⸗ 
fen iſt, um dem Bundestags⸗Präſidium ſein Abberufungsſchreiben zu 
übergeben. — In dieſen Tagen wird hier ein kleiner Diplomaten: 
Congreß, jedoch nur in Privats Angelegenheiten ſtattfinden. Baron 
Meyendorff, lange Zeit ruſſiſcher Geſandter am hieſigen Hofe und 
kürzlich zum Chef des Cabinets des Kaiſers Alexander ernannt, trifft 
nämlich heute Abend von Paris mit ſeiner Gemahlin hier auf der 
Reiſe nach St. Petersburg ein. Um mit dieſem verehrten Staats⸗ 
mann ein kurzes Wiederſehen zu feiern, iſt bereits geſtern von Wien 
der königlich baieriſche Geſandte daſelbſt, Graf Lerchenfeld, nebſt Fami⸗ 
lie angekommen. Beide Diplomaten waren nämlich zu gleicher Zeit 
erſt in Berlin und fpäter in Wien akkreditirt. Graf Adlerberg, ruſſi⸗ 
ſcher Militär⸗Bevollmächtigter, deſſen Schweſter die Gemahlin des Gra⸗ 
fen Lerchenfeld iſt, empfing den baieriſchen Geſandten am Bahnhofe. — 
Irrthümlich iſt von anderer Seite gemeldet worden, daß die Großfür⸗ 
ſten zur Feier des Geburtsfeſtes der Frau Prinzeſſin Karl am hieſigen 
Hofe eintreffen würden. Dieſer Beſuch iſt niemals beabſichtigt ge⸗ 
weſen. 5 , a B. B. 3.) 
— Heute war hier nach pariſer Briefen das Gerücht verbreitet, die 
franzöſiſche Regierung beabſichtige die Erhöhung der Eingangsſteuer 
auf Spiritus. — Der nächſte niederlauſitzſche Kommunal- Landtag wird 
am 15. März d. J. eröffnet werden. 

— Poſen, 1. Februar. [Ausbreitung der Klöſter.] Wie 
man vernimmt ſteht es nunmehr feſt, daß das Mädchen⸗Erzie⸗ 
hungs⸗ Inſtitut deſſen Gründung bier von Seiten des Herrn Erz⸗ 
biſchofs veabſichtigt wird, nicht den Damen vom heiligen Herzen Jeſn, 
wie es die polniſche Ariſtokratie wünſchte, ſondern den Urſulinerinnen, 
die zu Wie Zwecke aus Breslau hier eingeführt werden ſollen, 
übergeben den ſoll Tedenfalls wird durch dieſen Entſchluß des 

8 werden den der Herr Fürſtbiſchof von Breslau bei ſei⸗ 
Herrn Erzbiſchofs, auf den de 6 a irkt hab 
ner neulichen Anweſeuheit hierſel ſt ganz beſonders eingewir haben 

N iß des bieſigen Publikums weit umfaſſender und 
ſoll, für das Bedürfniß de chte Institut den Damen vom Her: 
beſſer geforgt, als wenn das gedagze Inſatut ben 

an: d fomit ausſchließlich für die Töchter der höͤch⸗ 
Es fehle der hohen polniſchen 
für ihre Töchter ausſchließ⸗ 


eines allgemeinen Mädchen⸗Erziehungs⸗ 


Inſtituts den auftichtigen Dank aller Stände verdienen und darf ſicher 


. re Mutterhaus der barmherzigen Schweflern, 
Findet ge den Jahren eine Ausdehnung gewonnen, die man 
früher für unmöglich gehalten hatte, und die den beſten Beweis davon 
liefert, wie ſehr dies Inſtitut ein Bedürfniß unſerer Zeit iſt. Daſſelbe 
zählt bereits 60 barmberzige Schweſtern, die außer dem biefigen Mut 
terhauſe in zehn Filialanſtalten, von denen ſich 7 in der Provinz, eine 
in Weſtpreußen und 2 in Oberſchleſien befinden, theils in der Kran⸗ 
kenpflege, theils bei der Erziehung der ärmeren weiblichen Jugend thä⸗ 


tig ſind. Der Andrang von Novizinnen iſt ſo groß, daß nicht all 
ſofort Aufnahme finden können. Dagegen hat der Verſuch, Bettel⸗ 
mönche, namentlich die Franziskaner-Reformaten, bei uns anzufiedeln, 
zu weniger günſtigen Reſultaten geführt. Es befinden ſich in unſerer 
Provinz zwei Stationen dieſes Ordens, in Poſen und in Goͤrchen, die 
aus den Reformatenklöſtern in Lonk und Neuſtadt in Weſtpreußen mit 
Ordensmitgliedern verſehen werden. Bis jetzt iſt bier noch kein Fall 
vorgekommen, daß ſich Jemand zur Aufnahme in dieſen Orden gemel⸗ 
det hätte, und auch die Bevölkerung zeigt ihm ſehr wenig Sympathie. 
In unſerer induftriöfen Zeit, die nur der rüſtigen Arbeit (2) Kränze 
windet, müſſen ſolche Inſtitute, die mit dieſer Richtung im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen, natürlich verkümmern. — In dieſen Tagen war hier 
der Provinzial des Dominikaner⸗Ordens aus Lublin in, Polen 
in Begleitung eines andern Ordensmitgliedes anweſend, wie es heißt, 
in der Abſicht, um das hieſige Terrain zu recognosciren, ob es viel⸗ 
leicht der Anſiedlung auch dieſes Ordens günſtig wäre. — Das Ze: 
ſuitenhaus in Schrimm iſt jetzt bis auf ein paar Greiſe, die dort 
ihre Winterruhe halten, völlig entleert. Die Väter haben nämlich für 
den Winter einen Ausflug nach Oberſchleſien gemacht, wo fie bis Oſtern 
Miſſionen abhalten werden. Dem ſchrimmer Haufe ift- nun auch ein 
deutſcher Prediger dauernd beigeſellt worden, und zwar in der Perſon 
des bekaunten Pater Klinkowſtröm, deſſen Eintreffen dort täglich 
erwartet wird. 1 

Z. Z. Pleſchen, 1. Februar. Durch den ehrwürdigen Seelſorger der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde, den auf dem Gebiete der hebräifchen Literatur 
durch ſein Werk „Bibliſche Exegeſen“ bereits bekannten Rabbiner J. Ettin⸗ 
er angeregt, wurde ſchon zu Anfange des vorigen ſtrengen und ſchweren 

inters eine Kollekte zum Beſten der Armen veranſtaltet, welche ein Re⸗ 
ſultat von ca. 350 Thalern ergab. Dieſer Fonds wurde größtentheils zum 
Ankaufe von Lebensmitteln verwendet, und es wurden allwöchentlich 80 
Brodte, A 3 Pfund und 60 Quart Hirfe, und zwar an jede Familie fo viel 
Portionen, als es deren Hausſtand erheiſchte, ausgetheilt. er ſogenannte 
„Holz⸗Verein“ verſorgt die Dürftigen jeden Winter theilweiſe mit Holz und 
nöthigenfalls auch noch mit andern Bedürfniſſen. Der Frauen⸗Verein unter⸗ 
ſtützt nach Kraͤften die kranken Schweſtern und armen Wöchnerinnen. — 
Wir heben alles dieſes anerkennend heute um ſo freudiger hervor, als durch 
die eingetretenen billigen Preiſe aller Lebensmittel die Fälle nur vereinzelt 
daſtehen, in welchen eine kräftige Unterſtützung überhaupt nöthig iſt. Dank 
dem allgütigen Schöpfer! 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 28. Januar. Das „Journal de Francfort“ 
iſt, wie ein Blatt meldet, aus dem Beſitz des Hrn. v. Vrints, Schwa⸗ 
ger des Grafen Buol, ſeit Neujahr in das Eigenthum der öſter⸗ 
retchiſchen Regierung übergegangen. 

Gotha, 31. Januar. Der geſtrige Tag wurde von der hieſi⸗ 
gen Freimaurerloge „Ernſt zum Kompaß“ aus dreifachem Anlaß feſt⸗ 
lich begangen. Der 30. Januar iſt nämlich der Stiftungstag der 
Loge und zugleich der Geburtstag des unvergeßlichen Herzogs 
Ernſt II. von Sachſen⸗Gotha und Altenburg (geſt. 1804), eines lang⸗ 
jährigen, eifrigen Mitglieds der Loge, die feinen Namen trägt. Und 
dieſer doppelte Feſttag erhielt noch eine böhere Weihe dadurch, daß der 
Urenkel Ernſt's II., unſer jetzt regierender Herzog geſtern unter ent⸗ 
ſprechenden Feierlichkeiten in den Maurerbund aufgenommen wurde, 
So zählt der letztere, nachdem der König von Hannover jüngſt eben⸗ 
falls in denſelben eingetreten, zwei regierende Fürſten Deutſchlands zu 
ſeinen Mitgliedern. Die Freude über die jetzt erfolgte Ausführung 
eines Entſchluſſes, den unſer regierender Herr, zuverläſſigem Verneh⸗ 
men nach, ſchon vor längerer Zeit gefaßt hatte, erregt hier in den 
verſchiedenſten Kreiſen die lebhafteſte Freude. Wahrſcheinlich wird der 
Herzog in allernächſter Zeit an die Spitze der hieſigen Loge treten. 

D. A. 


3 ( 3.) 
Defterreic. 

+ Wien, 2. Februar. [Die Kleinodien des h. römiſch⸗ 
deutſchen Reichs.] Seit mehr als dreißig Jahren liegen die Kr: 
nungsinſignien der deutſchen Kaiſer aufbewahrt im Schatze 
der kaiſerlichen Hofburg in Wien. Sie wurden bisher wenig beachtet 
und hoͤchſtens nach ihren großen hiſtoriſchen Erinnerungen, die ſich da⸗ 
ran für das deutſche Reich knüpfen, gewürdigt. In kurzer Zeit dürf⸗ 
ten jedoch dieſe koſtbaren Schätze die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenken. Der durch ſeine Studien anf dem Gebiete der kirchlichen 
mittelalterlichen Kunſt bekannte Archäolog, Fr. Bock aus Köln, kam 
nämlich vor längerer Zeit hieher, um für ſein in Lieferungen erſchei⸗ 
nendes Werk „Geſchichte der liturgiſchen Gewänder des Mittelalters“ 
neue Studien zu machen. Durch die Zuvorkommenheit des kaiſerlichen 
Oberſtkämmereramtes wurde ihm zu dieſem Zwecke auch die kaiſerliche 
Schatzkammer eröffnet, um den Krünungsornat der deutſchen Kaiſer 
genau beſichtigen zu können und Zeichnungen davon anfertigen zu laſ⸗ 
ſen. Dr. Bock gelangte jedoch bei Beſichtigung der merkwürdigen und 
bisher wenig gekannten hiſtoriſchen Kunſtſchätze zur Ueberzeugung, daß 
der in ſeiner „Geſchichte der liturgiſchen Gewänder“ den kaiſerlichen 
Pontificalgewändern zugetheilte Raum nicht ausreichend ſein würde, 
um ausführlicher die hiſtoriſch⸗artiſtiſche und liturgiſche Seite der alt⸗ 
deutſchen Kroninſignien behandeln zu konnen. Er beſchloß daher mit 
Zuſtimmung des kaiſerlichen Oberſt⸗Kämmereramtes „die Kleinodien des 
heiligen römiſch⸗deutſchen Reiches“ in einem felbfiftändigen größeren 
Werke erſcheinen zu laſſen. Er läßt zu dieſem Zwecke von Schülern 
der Profeſſoren Fuhrich und Kugelwieſer getreue und ſiylgemäße Zeich⸗ 
nungen aufertigen und hat die Abſicht, das Werk, von einem die voll⸗ 
ſtändige geſchichtliche und archäologiſche Würdigung des Gegenstandes 
enthaltenden Terte begleitet, in vier Lieferungen erſcheinen zu laſſen. Von 
den ſeltenen Fachkenntniſſen und der ausgezeichneten Darſtellungsgabe 
dieſes Gelehrten läßt ſich erwarten, daß dieſes Werk zu den bervorra⸗ 
gendfien gehören wird, welche auf dem Gebiete der chriſllichen Kunfle 
geſchichte ſeit längerer Zeit erſchienen ſind. Anerkannt muß übrigens 
hiebei werden, daß die kaiſerliche Regierung entſchloſſen ift, die bedeu⸗ 
tenden Kosten dieſes Unternehmens auf ſich zu nehmen, damit daſſelbe 
in einer der hohen Würde des Gegenſtandes entſprechenden Form in 
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die Oeffentlichkeit gelangt. Da das Werk in 16 größeren Blättern 
die vorzüglichſten Kleinodien chromolithographiſch abgebildet enthalten 
wird und mehr als 60 größere Holzſchnitte in den Text gedruckt ge⸗ 
geben werden, ſo dürfte der k. k. Staatsdruckerei ein glänzender An⸗ 
laß geboten fein, ihre Leiſtungs fahigkeit neuerdings zu bethätigen. 
Wien, 2. Februar. [Aus Mittel: und Süd⸗Italien.)] 
Drei Tage, ehe die allgemeine Amneftie für das lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſche Königreich publizirt wurde, hat ſicherem Vernehmen nach FME. 
Martini den König beider Sieilien von dieſem bevorſtehenden Greig- 
niſſe in Kenntniß geſetzt und eine vertrauliche Mittheilung unſeres Gou⸗ 
vernements überreicht, in welcher König Ferdinand auf das drin⸗ 
gendſte angerathen wurde, einen ähnlichen umfaſſenden Gnadenakt 
gleichzeitig mit dem mailänder Amneſtiedekrete zu erlaſſen. Seine 
Maj. erblickte jedoch in dieſem freundſchaftlichen Rathe eine „Preſſion“, 
welcher gegenüber er ſich nicht nachgiebig zeigen dürfe. Um den auf⸗ 
regenden Wirkungen, welche das Bekanntwerden der mailänder Amne⸗ 
ſtie allenfalls auf die Bevölkerung Neapels ausüben könnte, zuvorzu⸗ 
kommen, wurden jene zahlreichen Verhaftungen in der Reſidenz unter: 
nommen, von welchen in den Zeitungen fo viel zu leſen iſt. Der Kö: 
nig ſelbſt zog ſich, um nicht durch eine Volksbewegung zu einem Am⸗ 
neſtie⸗Erlaſſe gedrängt zu werden, nach Caſerta. Das Attentat auf 
den Erzbiſchof von Matera ſcheint beinahe eher mit einer allge: 
meinen Konſpiration im Zuſammenhange zu ſtehen, als der Ausfluß 
der Privatrache eines Einzelnen zu ſein, wie das bei Verger der Fall 
geweſen. Thatſache iſt, daß faſt im ſelben Momente ähnliche Erſchei⸗ 
nungen an mehreren Punkten Italiens zum Vorſchein kamen, und daß 
z. B. kurze Zeit nach dem Meuchelmorde in Matera in Bologna der 
neue Prolegat Kardinal Viale Prela beinahe ein Opfer der Volks⸗ 
wuth geworden wäre. Se. Eminenz hat ſich durch die cenforinifche 
Strenge, mit welcher er das weltliche Richter- und Geſetzgeberamt in 
den Legationen verwaltet, beim bologneſer Publikum in hohem Grade 
gefürchtet gemacht. Die Population ſetzte deshalb eine ſehr derbe De⸗ 
monſtration gegen den Kirchenfürſten in Scene; als er ſpazieren fuhr, 
wurden die Fenſter ſeines Wagens eingeworfen, er ſelbſt mit Steinen, 
faulen Eiern, Aepfeln und Pferde ... überſchüttet und zu ſchleunigſter 
Heimkehr in feinen Palaft gezwungen. Der Kardinal alterirte ſich 
hierüber ſo, daß er in eine gefährliche Krankheit verfiel. Die „Oeſterr. 
Correſpondenz“, welche heute Nachmittag ausgegeben wurde, bezeich⸗ 
net das Uebel euphemiſtiſch als ein Bruſtleiden. — Die Maueranſchläge, 
welche ſeine Dekrete bekannt machen ſollten, wurden ſchon ſeit längerer 
Zeit regelmäßig abgeriſſen. 
Ruſ lan d. 

+ Warſchau, 31. Januar. Unterrichts ⸗Statiſtik. — Ber 
miſchtes.] Um Ihnen einen Begriff von dem Stande der Bildung der 
Stadt Warſchau zu geben, theile ich Ihnen aus amtlicher Quelle über die 
daſelbſt vorhandenen Unterrichtsanſtalten, über die Zahl der an denſelben wir⸗ 
kenden Lehrer, ſowie über den Beſuch derſelben folgende ſtatiſtiſche Notizen 
mit. Im verfloſſenen Jahre waren in Warſchau folgende unter der Ver⸗ 
waltung des warſch auer Lehrbezirks ſtehende Unterrichtsanſtalten vorhanden: 
nämlich 2 Gymnaſien, 1 Adelsinſtitut, 5 Kreisſchulen, 9 öffentliche Elemen⸗ 
tarſchulen, 6 Handwerker ⸗Sonntagsſchulen, 1 Handels = Sonntagsſchule, 
4 jüdiſche Elementarſchulen, 5 höhere und 8 niedere Privatſchulen, 1 Aka⸗ 
demie der ſchönen Künſte, 1 Rabbinerſchule; weibliche: 6 öffentliche Elemen⸗ 
tarſchulen, 1 jüdiſche Elementarſchule, 21 höhere und 46 niedere Privatſchu⸗ 
len; für beide Geſchlechter: 1 öffentliche Elementarſchule; zuſammen: 119 Un⸗ 
terrichtsanſtalten. An denſelben wirken folgende Lehrer: öffentliche: an den 
Gymnaſien 45, am Adelsinſtitut 65, an den Kreisſchulen 39, an den Ele⸗ 
mentarſchulen 25, an den Handwerker⸗Sonntagsſchulen 28, an der Handels⸗ 
Sonntagsſchule 9, an den jüdiſchen Elementarſchulen 11, an den Spezial⸗ 


ulen 25; Privatlehrer: höhere Hauslehrer 9, höhere Gouvernanten 17, 
. — Canliährer 56, niedere Gouvernanten 64, Elementarlehrer 48, Ele⸗ 
mentarlehrerinnen 108, Lehrer für beſondere Fertigkeiten 48, dergleichen Leh⸗ 
rerinnen 61; zuſammen 648 Lehrer und Lehrerinnen. Die Zahl der Schüler 
in fämmtlichen Unterrichtsanſtalten betrug: in den Gymnaſien 899, im Adels⸗ 
inſtitute 247, in den Kreisſchulen 1033, in den Elementarſchulen 1139, in den 
Handwerker⸗Sonntagsſchulen 1371, in der Handels⸗Sonntagsſchule 239, in 
den jüdiſchen Elementarſchulen 334, in der Akademie der ſchönen Künfte 85, 
in der Rabbinerſchule 163, in den Privatſchulen 999; die Zahl der Schüle ⸗ 
rinnen: in den öffentlichen Elementarſchulen 412, in den jüdiſchen Schulen 139, 
in den Privatſchulen 2889; zuſammen 9949 Schüler und Schülerinnen. Man 
ſieht, daß das Privatunterrichtsweſen in unſerer Stadt noch immer überwie⸗ 
gend iſt. Außer den . Unterrichtsanſtalten 45 zum warſchauer 
Lehrbezirk noch folgende wiſſenſchaftliche Inſtitute: I öffentliche Bibliothek, 
1 zoologiſches und 1 mineralogiſches Kabinet, 1 Kabinet für Gypsabdrücke, 
1 ppyfikaliſches Kabinet, 1 Kabinet für architektoniſche und mechaniſche Mo⸗ 
delle, 1 aſtronomiſches Obſervatorium. — Der diesjährige Winter, der uns 
bisher wenig oder gar keinen Schnee gebracht, hat dadurch auf den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in denjenigen Gegenden des Königreichs Polen und Lit⸗ 
thauen, in denen nur wenige Kunſtſtraßen vorhanden ſind und der Verkehr 
daher hauptſächlich im Winter durch die Schlittenbahn vermittelt wird, einen 


Ein Abenteuer in Ungarn. 


Drei Tage nach ſeiner Abreiſe von Wien ſtieg ein Roßhändler in 
einem, dem Anſcheine nach ſtillen und anſtändigen Wirthshauſe ab, 
welches nahe am Eingange eines kleinen Marktfleckens in Ungarn lag. 
Er übergab ſein Reitpferd zur Beſorgung, trocknete ſeine Kleider am 
Feuer, und nabm, als das Abendeſſen bereit war, Platz am Tiſche 
neben ſeinem Wirth und deſſen Familie, die ehrliche Leute zu ſein ſchienen. 
Man fragte ihn, woher er käme. Er erwiderte: er kehre von Wien 
zurück, wo er die ausgezeichnetſten Pferde, wie fie nur je dageweſen, 
verkauft habe. Bei dieſer Mittheilung warf der Haus wirth einem ihm 
gegenüber figenden jungen Manne, welcher fein Sohn zu ſein ſchien, 
einen verftoblenen Blick zu, den der Kaufmann nicht beachtete, obwohl 
er Urſache hatte, ſich deſſen ſpäter zu erinnern. Der Ruhe bedürftig, 
wünſchte er nach dem Eſſen in ſein Zimmer geführt zu werden. Der 
Hauswirtb nahm ſelbſt die Lampe, begleitete ibn über den Hof in ein 
abgeſondert ſtehendes Gebäude, welches zwei, für eine ungariſche Schänke 
iemlich nette, mit einem Bett verſehene Zimmer enthielt. Sobald jener 
ſich entfernt, entkleidete ſich der Reiſende, legte einen Gürtel ab, der 
eine ſtarke, mit Gold gefüllte Börfe entbielt, von deſſen richtigem Zu: 
ſtand er ſich überzeugte; ebenſo ein in Parchent gehülltes Portefeuille 
mit öſterreichiſchen Banknoten. Beides ſchob er unter das Kopfkiſſen 
und legte ſich dann, Gott für den glücklichen Erfolg ſeiner Reiſe dan⸗ 
kend, ins Bett. Kein Argwohn über ſeinen Wirth war in ihm auf⸗ 
geſtiegen, und ſo verſank er bald in einen tiefen Schlummer. 


Ein oder zwei Stunden mochte er ſich eines ſüßen Schlafes erfreut 
haben, als er plötzlich durch das Geräuſch eines ſich öffnenden Fenſters 
erweckt wurde; zugleich fühlte er, daß ein kalter Nachtluftzug ſein Ge⸗ 
ſicht traf. Er richtete ih augenblicklich im Bette auf und bemerkte an 

dem dieſem gegenüberflehenden Fenſter Kopf und Schultern eines Man- 
nes, welcher alle Mühe anwandte, um in das Zimmer zu gelangen. 
Zugleich ließen ſich die Stimmen mehrerer Menſchen vernehmen, die 
unter dem Fenſterkreuz ſtanden. Die ſchrecklichſten Befürchtungen be⸗ 
mächtigten ſich ſeiner, und kaum wiſſend, was er that, verbarg er ſich 
unter dem Bette. Einen Augenblick darauf ſtürzte der Menſch plötzlich 
ins Zimmer, und näherte ſich, wankend und an der Mauer ſich ſtützend, 
dem Bette. Obgleich der Roßhändler eine Beute des tödtlichſten 
Schreckens war, ſo bemerkte er doch, daß der Eindringling ſich in völ⸗ 
lig trunkenem Zuſtande befand. Dieſer Umſtand bot jedoch wenig Hoff⸗ 
nung dar. Wahrſcheinlich hatte ſich jener berauſcht, um mehr Muth 
zu bekommen. Auch ließen die vernommenen Stimmen mehrerer Men⸗ 
10 vermuthen, daß dieſe bereit wären, die Mauer zu erklettern, um 


ihrem Genoſſen, wenn er Widerſtand fände, zu Hilfe zu eilen. 


Aber welches Erſtaunen bemächtigte ſich ſeiner, als er ſah, daß der 
Unbekannte die Kleider abwarf und ſich auf das von ihm eben verlaſ⸗ 
ſene Bett hinſtreckte. Noch war der Schrecken, der ihn wenige Minu⸗ 
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höchſt nachtheiligen Einfluß geäußert. Die Folge davon ift, daß in manchen 
. 3. B. 5 Wilna, der Verkehr nach . — El gc und 5 
des Mangels an Zufuhren eine ſehr drückende Theuerung herrſcht. — Die 
Regierung hat in Horki in Litthauen, wo ſich eine Muſterwirthſchaft 
der höheren agronomiſchen Schule befindet, umfaſſende Verſuche mit dem 
Einimpfen der Rinderpeſt anſtellen laſſen, deren Reſultate den davon geheg⸗ 
ten e nicht ganz entſprechen. Von dem geimpften Vieh fallen 
in der Regel bis 25 pet.; dasjenige Vieh aber, welches den Impfungs⸗ 
prozeß glücklich überſteht, unterliegt ſpäter der Anſteckung nicht mehr. Die 
Regierung beabſichtigt, die Reſultate dieſer mit vieler Sorgfalt und Sach⸗ 
kenntniß angeſtellten Verſuche ſpäter zu veröffentlichen. Jedenfalls dürfte 
das Impfen in dem Falle von entſchiedenem Vortheile ſein, wenn eine Vieh⸗ 
heerde entweder bereits angeſteckt oder der Anſteckung ſehr Fark ausgeſetzt 
iſt. — Die Dampfſchifffahrt auf den Flüſſen Niemen und Wilia hat im 
verfloſſenen Sommer trotz des niedrigen Waſſerſtandes durch die unausge⸗ 
festen Bemühungen des Grafen Reinhold v. Tyfenhauſen eine ſehr erfreu⸗ 
liche Ausdehnung gewonnen und auf die Entwicklung des Handels und des 
Ackerbaues in Litthguen bereits den günſtigſten Einfluß geübt. Von den drei 
die litthauiſchen Flüffe befahrenden Dampfbooten (Wilna, mit einer Kraft 
von 10 Pferden, Kjniſtut und Neris, jedes mit einer Kraft von 30 Pferden), 
welche in Königsberg gebaut und Eigenthum des Grafen v. Tyſenhauſen 
find, war das erſte faft ausſchließlich mit Sondirung der Tiefe der Flüſſe 
und Aufſuchung der in denfelden befindlichen Steinmaſſen und Sandbänke 
beſchäftigt, wahrend die beiden andern theils Laſtboote ſchleppten, theils 
Waaren und Paſſagiere beförderten. Der Verkehr mit den am Niemen lie⸗ 
genden preußiſchen Städten hat ſich durch die Dampfſchifffahrt nicht unbe⸗ 


deutend gehoben. 
Frankreich. 

Paris, 31. Januar. Der „Conſtitutionnel“ enthält heute un: 
ter der Unterſchrift des Herrn Rense, feines politiſchen Direktors, 
eine Art Anklageakt gegen die öſterreichiſche Preſſe. Dieſelbe wird 
beſchuldigt, tagtäglich beleidigende Recriminationen gegen Preußen und 
böswillige Inſinuationen über Frankreich zu veröffentlichen. Der 
„Conſtitutionnel“ erinnert in feinem Artikel daran, daß er ſchon frü⸗ 
her einmal Gelegenheit gebabt habe, den öſterreichiſchen Blättern we- 
gen ihrer Sprache Frankreich gegenüber zu Leibe zu rücken. Dieſelben 
haben damals vergeſſen, was man einem Verbündeten und den großen 
Dienſten, die er geleiſtet, ſchuldig geweſen ſei. Eine neue Frage habe 
ſich erhoben, die von Neuenburg, welcher der Kaiſer eine ſchnelle und 
glückliche Löſung verſchafft habe. Die öͤſterreichiſchen Blätter theilen 
ihm zufolge die dadurch überall entſtandene Befriedigung nicht und 
überlaſſen ſich wiederum den böswilligſten Anſpielungen, indem fie 
Preußen als gedemüthigt und Frankreich als ſeinen Fuß auf Deutſch⸗ 
land ſetzend darſtellen. Der „Conſtitutionnel“ citirt darauf zum Be⸗ 
weiſe ſeiner Beſchuldigungen Stellen aus der „Preſſe“, dem „Czas“, 
der „Oſtdeutſchen Poſt“ und der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ und ſchließt 
dann ſeinen Anklageakt mit folgenden Worten: „So beurtheilen die 
öſterreichiſchen Blätter einen Herrſcher, dem die ganze Welt die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens insbeſondere zuſchreibt. Dieſe Hand, welche 
man ohne Aufhören die Schwierigkeiten der cpropäiſchen Politik hat 
löſen ſehen, wird als den Apfel der Zwietracht haltend dargeſtellt. 
Das öffentliche Gefühl verachtet ſolche Lügen. Verlegenheiten ſchaffen, 
alte Streitigkeiten ins Leben zurückrufen iſt keineswegs die Rolle, die 
Frankreich ſpielt. Es hat der Welt in der letzten Zeit zu häufig be: 
wieſen, daß es ſich eine ganz andere Miſſion gegeben hat. Wir ha⸗ 
ben geglaubt, auf die von den öſterreichiſchen Blättern gemeinſchaftlich 
verfolgte Politik aufmerkſam machen zu müſſen. Obgleich dieſes An⸗ 
griffsſyſtem einem Loſungsworte zu entſprechen ſcheint, ſo können wir 
doch nicht glauben, daß daſſelbe wirklich der Ausdruck der politiſchen 
Diſpoſitionen der Regierung fein kann.“ — Die nach ihrem weſentli⸗ 
chen Inhalte bereits mitgetheilte Note des „Moniteur“ trägt die Ueber: 
ſchrift „Kriegs-Miniſterium“ und lautet wörtlich: „Um den Effektiv⸗ 
ſtand der Armee allmälich auf den Friedensfuß zurückzuführen, hat der 
Kaiſer vorgeſchrieben, 46000 einſtweilige erneuerungsfähige Urlaube zu 
ertheilen. Schon früher ſind 95,000 ähnliche Urlaube bewilligt wor— 
den, und die Zahl der ſo für eine unbegrenzte Zeit in ihre Heimat 
zurückgeſchickten Militärs beläuft ſich gegenwärtig auf 141,000. Die 
Vertheilung der neuen 46,000 Urlaube iſt unter den Militärs vorge⸗ 
nommen worden, die zu den Klaſſen von 1850, 1851, 1852 und 
1853 gehören, in Gemäßheit eines vom Kriegsminiſter feſtgeſtellten 
Etats. Die Entlaſſungen werden nach und nach, mit einigen Tagen 
Zwiſchenraum und klaſſenweiſe vor ſich gehen, und die Klaſſe von 1850 
wird den Anfang machen. Auf dieſe Weiſe werden die Erforderniſſe 
des Dienſtes und der Mannszucht mit den Intereſſen der Familien in 
Einklang gebracht.“ — Wie verlautet, empfing der Geiſtliche des Ge— 
fängniſſes, in welchem Verger ſaß, bis zum letzten Tage eine Unzahl 
von Briefen, worin die Erlaubniß nachgeſucht wurde, den Gefangenen 
zu beſuchen, um ihn zu bekehren. Die meiſten dieſer Geſuche gingen 


ten vorher erfaßt, nicht ganz gewichen, als er jenen ſchon mit lautem 
Geräuſch ſchnarchen hörte. Ueber dieſes unbegreifliche Ereigniß jetzt 
völlig beruhigt, war der Kaufmann ſchon im Begriff, feinen Schlupf: 
winkel zu verlaſſen, um die Bewohner des Hauſes zu wecken, und ſich 
ein anderes Bett für das ihm auf ſo ſonderbare Weiſe entriſſene an⸗ 
weiſen zu laſſen: als er plötzlich die äußere Thür ſich öffnen hörte; 
dann vernahm er leiſe Tritte — feine Zimmerthür öffnete ſich: — zwei 
Perſonen, der Wirth und deſſen Sohn, erſchienen auf der Schwelle. 
„Laß die Lampe draußen!“ murmelte der Vater mit hohler Stimme. 
„Fürchte nichts,“ antwortete der junge Menſch in demſelben Ton; „wir 
ſind zwei gegen einen. Uebrigens hat er nur ein kleines Meſſer, auch 
ſchläft er feſt; höre, wie er ſchnarcht.“ — „Thue, wie ich wünſche,“ 
erwiederte Jener — willſt Du ihn wecken? ſoll ſein Geſchrei die Nach⸗ 
barſchaft in Aufruhr bringen?“ 

Der Roßhändler war erſtarrt vor Schrecken; er lag ganz unbeweg⸗ 
lich unter dem Bette, mit aller Mühe feinen Athem zurückhaltend. In⸗ 
deß ließ der Sohn die Lampe in dem erſten Zimmer und zog die Thür 
nach fi, fo daß die Lichtſtrahlen nicht eindringen konnten; dann ſchli⸗ 
chen Beide auf den Fußſpitzen zu dem Bett. Einen Augenblick nachher 
glaubte der Verborgene zu bemerken, daß man ein Meſſer oder Dolch 
unter die Bettdecke ſtieß. Zugleich vernahm er ein dumpfes Geräuſch, 
welches das Blut in ſeinen Adern erſtarren ließ, denn es ſchien ihm, 
als wenn man die Eingeweide oder den Hals des Unglücklichen in ſei⸗ 
nem Bette zerſchnitte, kaum drei Daumen über ſeinem Haupte. In 
dieſem Augenblicke entſtand eine heftige konvulſiviſche Bewegung auf 
dem Bett; — dann ließ ſich ein erſtickter Seufzer vernehmen — dieſem 
folgte ein ſchreckliches Stillſchweigen. Gleich darauf ſprach der Haus. 
wirth, „das iſt abgemacht; ich habe ihm den Hals durchſchnitten. Nimm 
raſch das Geld, es liegt unter dem Kopfkiſſen.“ Nach dieſen Worten 
verſchwanden die Mörder, ſelbſt zitternd, aus dem Zimmer und nah⸗ 
men das Licht mit ſich. 8 

Sobald alles ſtill geworden war, kroch der Reiſende unter dem Bett 
hervor, ſprang in den Hof durch das kleine Fenſter, durch welches der 
an ſeiner Stelle ermordete unglückliche junge Mann eingedrungen war, 
ſtürzte nach dem Flecken und erzählte der Nachtwache, was ihm wider: 
fahren. Der Bürgermeiſter, zu dem er geführt wurde, ließ ſogleich 
Militär aufbieten und umzingelte in weniger denn dreiviertel Stunden 
das Wirthöhaus mit den Soldaten, denen ſich noch viele Einwohner 
angeſchloſſen hatten. - 

Das ganze Haus ſchien ruhig; als man ſich jedoch dem Stalle nä⸗ 
berte, vernahm man Geräuſch. Die Pforte wurde erbrochen und man 
ſab den Wirth mit feinem Sohn beſchäftigt, ein Grab zu graben. So: 
bald die Mörder den Kaufmann bemerkten, fließen fie einen Schrei des 
Erſtaunens aus, bedeckten das Geſicht mit ihren Händen, und ſtürzten 
zu Boden. Sie wurden ſogleich gefeſſelt. Es dauerte einige Minuten, 
ehe ſie ſich überzeugen konnten, obgleich ſie den Reiſenden mit der obrig⸗ 
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von Frauenzimmern aus. Viele Geiſtliche beklagen ſich darüber, daß 
ſie in der letzten Zeit auf der Straße unter lauter Hinweiſung auf 
Verger's Verbrechen inſultirt wurden. — Man verſichert, daß die 
franzöſiſche und die engliſche Regierung dem Kaiſer von Oeſterreich ihre 
Glückwünſche aus Anlaß der Amneſtie dargebracht haben. — Der 
Bruder von Verger hat den Leichnam des Hingerichteten reklamirt, 
um ihn zu beerdigen und alle ſeine Freunde einzuladen. Es wurde 
ihm jedoch bedeutet, daß das Letztere überflüſſig wäre. Derſelbe Bru⸗ 
der ſagte zu einem Advokaten, daß er den Verluſt ſeines Bruders 
wohl bedauere, aber doch hoffe, daß die Veroffentlichung von deſſen 
Memoiren ihm in einigen Jahren zu einem Vermögen verhelfen werde. 
Sehr btüderliche Gedanken! — Man erwartet blos noch die Antwort 
Englands, um ſogleich den Befehl zur Räumung Griechenlands zu ge⸗ 
ben. Die Angelegenheit zwiſchen England und Perſien wird ſo ziem⸗ 
lich als geſchlichtet betrachtet. 


Provinzial -Beitung, 


— Breslau, 3. Februar. Nachdem Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen ſchon früber Hoͤchſtſeine Abſicht Ange» 
kündigt hatte, einzelnen Sitzungen der hieſigen königlichen Regierung 
beizuwohnen, beehrte Hoͤchſtderſelbe am heutigen Vormittage die Sitzung 
der Regierungs-Abtheilung des Innern mit Höͤchſtſeiner Gegenwart. — 
Se. koͤnigl. Hobeit wurde gegen 10 Ubr von Sr. Excellenz dem Ober⸗ 
Präſidenten Freih. v. Schleinitz, dem Regierungs⸗Präſidenten v. Prittwitz 
und dem Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Goͤtz am Portal des Regierungs⸗ 
Gebäudes ehrfurchtsvoll empfangen, in die Sitzung der Reg.⸗Abtheilung 
des Innern begleitet und geruhte daſelbſt die Vorträge des Kollegii bis 
zum Ende der Sitzung entgegen zu nehmen. 


$ Breslau, 3. Februar. [Theater⸗Redoute.] So gut unter 
dem nördlich⸗gemäßigten Himmelsſtriche die Karnevalsfeſtlichkeiten über: 
haupt zu gedeihen vermögen, hat der geſtrige maskirte und un: 
maskirte Ball im Theater den beſcheidenen Anforderungen, welche 
man eben hier an ein derartiges Vergnügen zu ſtellen gewohnt iſt, 
vollkommen entſprochen. Es gab viel Abwechſelung, pikante Ueberra⸗ 
ſchungen der mannigfachſten Art, wodurch die Aufmerkſamkeit in be⸗ 
ſtändiger Spannung erhalten wurde. Gegen 1800 Perſonen aus den 
verſchiedenſten Ständen befanden ſich in den über Nacht in einen Ball: 
faal verwandelten Räumen unſeres Theaters, theils als flüchtige Akteurs 
auf dem Podium agirend, theils als genügſame Zuſchauer in den Lo⸗ 
genreihen ausbarrend. Man konnte dieſe beiden Kategorien in der 
großen Maſſe des Publikums ziemlich genau unterſcheiden; denn nur 
ſelten und kaum bemerkt miſchte ſich ein ſtillbergnügtes Paar aus den 
höheren Räumen mitten unter das Gewühl der tanzenden Menge, 
welche das Parquet anfüllte. 

Langſam entfaltete ſich unter den rauſchenden Klängen einer Dop⸗ 
pel⸗Kapelle, ausgeführt von den Muſik⸗Chören des 1. Küraſſter⸗ und 
19. Infanterie⸗Regiments, die Eroͤffnungs⸗Polonaiſe, der id 
fämmtlidye anweſenden Masken anzuſchließen hatten. Unter den letzte⸗ 
ren bewegte ſich manche hübſche Gruppe, die nicht nur durch äußeren 
Glanz der Koftüme, ſondern auch durch intereſſante Perſönlichkeiten feſ⸗ 
ſelte. Man bemerkte da u. A.: eine engliſche Matroſenſchaar, deren 
tollkühne Späße viel Leben und Heiterkeit erweckten, eine polniſche Mur 
ſikbande, mit Humor erdacht und ebenſo durchgeführt, ohne zu verletzen; 
ferner eine Menge eleganter Dominos, Chauve⸗Souris, und abgeſehen 
von dem Häuflein irrender Ritter, umſchwärmt von zarten Blumen⸗ 
mädchen, stattlichen Amazonen und ſtolzen Burgfräuleins, gewahrte man 
auch einzelne gut gewählte Charaktermasken, worunter beſonders eine 
Janusgeſtalt nebſt den abenteuerlichſten Satansfiguren durch zündenden 
Witz und beißende Satyre eben ſo viel Freude als Schrecken um ſich 
her verbreitete. s 

Nur ſchwer konnte ſich durch dieſen bunten Menſchenknäuel der 
große Maskenzug aus der Oper: „Guſtav, oder der Maskenball“, 
feine Bahnen brechen, die er alsdann ſtolz und gravitätiſch, wie es dem 
balletmäßigen Anſtande geziemt, einherſchritt. Die Virtuoſität der Ak⸗ 
teurs von Fach war gar nicht zu verkennen. Schade nur, daß bei die⸗ 
fer künſtleriſchen Darſtellung der klaſſiſchen Thierfabel vom „Reinecke 
Fuchs“ die begleitende, wirklich dramatiſche Pantomime, wegen man⸗ 
gelnden Spielraums, wegfallen mußte. Später wurden noch einige 
ſchwache Verſuche gemacht, die wohleinſtudirten Ballet-Divertiſſements 
auf's Tapet zu bringen. Allein ſie wurden durch die gewaltige Fülle 
immer wieder erheblich beeinträchtigt, ſo daß die Künſtler diesmal den 
Platz endlich den tanzluſtigen Dilettanten gänzlich räumten. 

Indeſſen amüſirte ſich die große Majorität der Gäſte vorzüglich, 
und der allgemeine Jubel erreichte ſeinen Höhepunkt, als die ſchmet⸗ 
Wade vom Muſik⸗Chor den Beginn der Verlooſung an: 
ündigte. 5 N 
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keitlichen Perſon ſprechen hörten, daß er kein Geiſt ſei. Der Haus⸗ 
wirtb, an Verdorbenheit und Frechheit feinen Sohn übertreffend, erhob 
zuerſt ſeine Blicke und richtete ſie auf ihn, den er wohl blaß und be⸗ 
wegt, aber ohne Wunden ſah. Da rief der Elende, ſich aufrichtend: 
„Laßt mich den Fremden in der Nähe ſehn, laßt mich ihn berühren, 
nichts weiter.“ Voll Schrecken und Staunen wich dieſer zurück; doch 
da der Wirth ohne Waffen und gefeſſelt war, ließ er ſich von ihm 
überall defühlen. Als dies geſcheben, ſchrie derſelbe: „Ich bin kein 
Mörder! wer wagt es. mich als ſolchen anzuklagen ?““ „Das wird ſich 
bald auswelſen“, erwiderte der Kaufmann, und ſogleich richteten Alle 
ihre Schritte nach dem einſam ſtebenden Gebäude. Die beiden Ber: 
brecher erheuchelten eine große Sicherbeit. ! den 
Man trat ins Zimmer. Kaum aber warfen die Strahlen der Lam⸗ 
pen ihr Licht auf den im Bette liegenden Leichnam, als beide ihn er: 
kannten. Der Sohn wandte ſein Haupt weg und ſtürzte ohne Bewußt⸗ 
ſein nieder; der Vater ſtieß einen furchtbaren Schrei aus, warf ſich auf 
den entſeelten Körper und rief verzweiflungsvoll: „Mein Sohn, mein 
Sohn, ich, ich babe ihn ermordet!“ Man machte dieſer Schreckens⸗ 
fcene raſch ein Ende und führte die Verbrecher ins Gefängniß. Bei 
der Unterſuchung am folgenden Tage klärte ſich dies Ereigniß folgen⸗ 
dermaßen auf. Der Ermordete, der jüngſte Sohn des Hauswirihs, 
war dem Trunke ergeben. In der verhängnißvollen Nacht hatte der⸗ 
ſelbe nicht, wie die Seinigen vermutheten, ſich ins Bett gelegt, ſondern 
ſich heimlich mit mehreren feiner Trinkgenoſſen in eine Schänke bege⸗ 
ben. Völlig betrunken, wagte er nicht, jo fpät im Haufe zu erſchelnen. 
Deshalb wollte er in dem einſamen, abgelegenen Gebäude die t 
zubringen, wie er ſchon öfters gethan. Seine Freunde batten ihn En 
bin begleitet und mit ihrer Hilfe war er ins Fenfter gestiegen und fiel 
fo, ſtatt des Reiſenden, als Opfer ſeines geldgierigen Beds ſie e bei⸗ 
den Mörder, die ein ſchrecklicheres Verbrechen ausgeübt, al willens 
waren, wurden kurz darauf hingerichtet. i 


Adolph: Stil 
Breslau, 26. Jan. [zum Beſten der Guſtar d ftung] 
hielt heute Dr. Cauer einen wre über a bob ſelbſt, a 
welchem jedenfalls ein belebender Gottesodem 7 te. Jer, Gefahr des 
Hinſterbens preisgegebene evangeliſche Deuiſchon Is Rettung der bes 
drängten Proteftanten konnte nur von außen Gpen l W gland wäre dafür 
der ae san gewefen. 3 * ar es mit den Nie⸗ 
derlanden un nnemark. — wickelte L 1 
innerlich und äußerlich in Zwiftigkeiten i and, an deſſen Spitze 
1 15 1d hen mit 37 Sabeen, 1011, geftelt war 

es fein chriſtlicher Helden 
der deutſchen Glaubensb‘ 
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2 1 e augeburgiſchen Konfeſſion. Weft entfernt, den fremden 
Gaſt als ettungsengel mit offenen Armen willkommen 
man ihm allerlei Hinderniſſe entgegen. Namentlich ſah 
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Dieſelbe erfolgte im Beifein zweier Polizei-Kommiſſare, welche die 
Gewinne notirten. Fortuna ſchüttelte nun ihr mächtiges Glücksrad und 
ſpendete deſſen Gaben blindlings durch die Hand von Waiſenkindern 


nach allen Seiten hin. Während der Ball fortgeſetzt wurde, waren die 
Geſchenke auf einer Tribüne ausgebreitet, von zwei Schweizergardiſten 
bewacht, der Gegenſtand allgemeiner Neugier, die ſich dann in das freu⸗ 
dige Gefühl glücklicher Gewinner, oder in das bittere der Täuſchun gver⸗ 
wandelte. 

Für Erfriſchungen war in den Feyers und Reſtaurationslokalen aufs 
Beſte geſorgt, eben ſo konnte man in den Räumen des Theaterkellers 
ein prächtiges Stück breslauer Gemüthlichkeit bei glimmender Cigarre 
und baieriſchem Bier ſtudiren. Die Gäſte wechſelten faſt in jedem Au⸗ 
genblicke, aber der Typus, unter welchem den Freuden des Mahles ge⸗ 
huldigt wurde, blieb ſich im Grunde doch immer gleich. So verlief in 
barmloſem Frohſinn, ohne empfindliche Störung der diesjährige Thea⸗ 
terball. f 


n 

— [Monats- Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau vom I. Februar.] Die Preis⸗Kommiſſion erklärt folgende Gegen: 
ftände der Auszeichnung werth: 1) Franciscea latifolin von Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Krug; 2) Epidendron ciliare von Hrn. Bankier Eichborn (Herr 
Kunſtgartner Rehmann). Ehrenvoll erwähnt werden: 1) Brassiopsis spe- 
ciosus (Gastonia palmata) von demſelben; 2) Philodendron cannaefolium von 
Hrn. Buchhändler Trewendt (Hr. Kunſtgärtner Kleinert). 


& [Cine Warnung für Mitleidige.] Geſtern ſaß eine jener 
Jammergeſtalten, die uns auf Breslau's Straßen häufig begegnen, auf 
dem Ritterplatz und beitelte, indem durch fröſtelnde Geſſikulationen und 
armsdicke Seufzer das Mitleid der Vorübergehenden geweckt und in 
eine barmberzige Gabenſpende verwandelt werden ſollte. Das Indi⸗ 
viduum war abgeriſſen und von kränklichem Ausſehen. Ein Herr, der 
ſehr barmherzig war, warf dem Bettelnden ein Zweigroſchenſtück 
flüchtig in die dargebotene Mütze. Schreiber dieſes, den ebenfalls das 
Ausſeben des ſchleſiſchen Lazzaronis zur innigſten Theilnahme bewegte, 
wollte auch ſein, wenn auch geringes, Scherflein zur Abhilfe der augen⸗ 
blicklichen Notb des Armen in die Mütze fallen laſſen. Da er aber 
kein kleines Geld hatte, ſollte der Bettler wechſeln. Letzterer war auch 
ſofort dazu bereit, legte Mütze und Stock bei Seite, ſuchte vorerſt in 
allen Taſchen und zog dann hinter der Welle einen ſtarken, langen 
Lederbeutel beroor, der beim Oeffnen die Summe von etwa 30 bis 
40 harten Thalern und vielem kleineren Gelde zeigte!! — Es 
entſtehen bier zwei Fragen. Erſtens: „Wer ift zu bedauern? Der 
Bettelnde oder der Mitleidige?“ Zweitens: „Iſt Geben ſeliger 
denn Nehmen?“ 


&I [Zum Nationaldank.] Am 2. Februar hatte der Stadium: 
miſſarius der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, Herr Stadt: 
rath Barretzki die bedürftigſten und ärmſten Veteranen unſerer Stadt 
wieder in den Räumen des Rathhauſes zuſammentreten laſſen, um ih⸗ 
nen theils eine monatliche, theils eine momentane Unterſtützung zu ver⸗ 
abreichen. So traurig auch die Bilder waren, welche durch die abge⸗ 
riſſenen, bungrigen, kaum ſich auf den Stab ſtützenden greifen Geſtal⸗ 
ten dem Auge des Beobachters ſich darvoten, ebenſo erfreulich iſt aber auch 
der Anblick geweſen, wie die Kriegsveteranen mit inniger Rührung und 
tiefgefühltem Dank die mitunter reiche Spende in Empfang nahmen, 
denn es wurden einzelne ſogar mit fünf Thalern bedacht, was um ſo 
anerkennenswerther iſt, da das Stadtkommiſſaxiatskäſtchen noch ſehr 
klein, und jetzt ſehr leer iſt, und erſt durch die Sammlungen der Her: 
ren Spezialkommiſſarien wieder gefüllt werden ſoll. 


2 slau, 2. Februar. [Hausfrauen⸗Verein.] Bei der erſten 
dies id algen Gentrel⸗Perſammlung wurde zunächſt der Jahresbericht erſtat⸗ 
tet. ide weifet ſehr erfreuliche Reſultate nach. Beſondere Schwierig: 
keit macht noch immer die Erlangung „wahrer“ mündlicher Auskunft über 
die Dienſtboten durch deren frühere Herrſchaften, ja ſie iſt in manchen Fäl⸗ 
len gar nicht zu erlangen, und doch ſieht der Verein hauptſächlich auf das 
Ergebniß ſolcher „mündlichen Erkundigungen“, denn was man im Allgemei⸗ 
nen auf die „Dienſtzeugniſſe“ für Werth zu legen berechtigt iſt, dürfte kaum 
Jemandem unbekannt ſein! — Auffallend dürfte es erſcheinen, daß nicht we⸗ 
nige Damen faſt aus allen Theilen Schleſiens ſich dem Vereine angeſchloſ⸗ 
ſen und von dieſem die Ueber fung brauchbaren Geſindes erbeten haben. 
Die vr über das Mißverhältniß gewiſſer Herrſchaften und Dienftboten 
befchränten ſich alſo nicht auf Breslau, ſondern erſcheinen faſt allgemein 
verbreitet. Welche unzuläſſige Anforderungen übrigens Damen in der Pro⸗ 
vinz (vielleicht auch in Bredlan?) an Dienftbotert machen, dafür dürfte ein 
eingegangenes Geſuch als Beleg dienen. Es ſoll eine Köchin beſchafft wer- 
den, die gute Suppen, Braten, Gemüſe ꝛc. zu bereiten verſteht, damit ſtets 
zu beſtimmter Zeit fertig iſt, außerdem muß ſie den ſonſtigen Anforderungen 
entſprechen, täglich einige Stuben aufräumen, Vorplätze und Treppen des 

uſes rein halten, das Kochgeſchirre aufwaſchen, die Küche rein halten, das 
Fe beſorgen, im Waſchen und Platten geübt fein, um mit Hilfe der 

ebendlenſtboten die Wäſche zu beforgen; * — zur Erfüllung aller ſon⸗ 
fligen Forderungen bereit fein, z. B. beim Buttern helfen, Gartenarbeiten 
verrichten u. f w. Und für dies Alles — jährlich 18 Thlr. Lohn, 2 Thlr. 
Weihnachtsgeſchenk und — einige Haſenfelle! — Nachdem ſich der Jahres⸗ 
bericht in umfaſſender Weiſe über die Thaͤtigkeit des Vereins und feine Er⸗ 


trauiſch auf die angebotene Hilfe hin. Er mußte dieſe 
Eine großartige Natur, raͤumte er die Steine des Anſtoßes aus dem Wege 
und ſchritt vorwärts. Doch konnte er Magdeburg's grauſigen Fall, a 
mit proteſtantiſchem Eifer den angreifenden Feinden Widerſtand geleiſtet 
hatte, nicht aufhalten. Es gerieth 1631 den 10. Mai in Tillp's Hand. End⸗ 
lich durfte Guſtav Adolph die Elbe bei Wittenberg überſchreiten. Während 
die kaiſerlichen Heere gegen die Proteſtanten uͤberall furchtbar wütheten, blieb 
er mit feinen an edle Kriegszucht gewöhnten Schweden weit entfernt, Glei⸗ 
ches mit Gleichem zu vergekten. Er ſchlug Zilly bei Breitenfelde unweit 
Leipzig. Feldgeſchrei der Schweden: Gott mit uns! Das der Kaiferlichen: 
Jeſus Maria! Der Sieg hob Muth und Hoffnung der Proteſtanten. Gu⸗ 
ſtav Adolph's unaufhaltſamer Siegeszug über Erfurt nach Nürnherg, Würz⸗ 
burg, Mainz bis über den Rhein, gehört zu den glänzendſten Waffenthaten 
jener Zeit. Der Uebergang über den Lech wurde 1632 den 5. April ſieg⸗ 
reich errungen. (Im kurfürſtlichen Schloſſe zu München wurde evangeliſcher 
Gottesdienſt gehalten.) Der Kaifer war in feiner Kaiferftadt bedroht. Die 
Plane des immer triumphirenden Schwedenkönigs hatten feit feiner Landung 
eine Wandelung erfahren. Auf Gruͤndung eines proteſtantiſchen 
Kaiſerthums in Deutſchland ſchien er loszuſteuern. Guſtav Adolph und Wal: 
lenſtein, die beiden größten Helden ihrer Zeit, ſtanden einander gegenüber, 
meſſen; jener ein geborner König, diefer ein übermüthiger Empor: 
ling; jener herablaſſend, anziehend, diefer rauh, abſtoßend; jener fromm, 
er abergläubiſch hangend an Sterndeuterei; jener ſtrenge Manns zucht 
haltend, dieſer feinen Rotten alle Gräuel geftattend. Der Sieg von Lützen 
1632 den 6. Nov. wurde mit dem Tode des Heldenkönigs erkauft. Jenem 
folgten noch ſehr ſchwere Jahre. Doch die Lebenskraft der Proteſtanten war 


erhalten. Fe E. a. w. P 
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er Inſtrumental⸗ Ve feinem letzten Konzerte, am 22. Januat 
— Br feines fünfjährigen ahnliche 8 feierte. Weder offizielle Nds, noch 
irgend eine andere 3 —— Vorkehrung verriethen den zahlreich ver- 
ſammelten Mitgliedern die ung des Tages, und doch konnte die Feier 
kaum würdiger begangen werden. Durch die Wahl des Programms es 
kamen zur Aufführung die Es-dur-Spmphonie von Mozart, die Ouverture 
zu Maria Stuart von Bierling und die C-mon-Symphonie von Beethoven 
— ſollte auf's Neue der Beweis geliefert werden, daß der Verein die fort⸗ 
dauernde Verwirklichung ſeiner Stiftungs = Idee als feine höchſte Aufgabe 
betrachte. Und wir glauben, daß er bis gest dieſe Aufgabe mit Glück gelöft 
habe. Er ſollte als ein Verein für klaſſiſche Orcheſtermuſik ins Leben tre- 
ten, ſich aber nicht ſtreng abſchließen gegen Sc 8 ae die Gegenwart Tüch⸗ 
tiges und in feiner Cigenthümlichteit auch Schonen geſcaffen hat. Zu die⸗ 
fem vechnen wir unbedingt die Ouverture zu Maria Stuart von Vierling, 
der in dem letzten Konzerte zwiſchen den beiden Meiſterwerken allerdings ein 
dee Jr Platz zu Theil geworden war. Es kann darüber geſtritten wer⸗ 
den, ob ihre Mußt in der That der geeignete Kommentar zu Schillers Tra⸗ 
gödie ſei; aber darüber waren die Meinungen ungetheilt, daß ſie ein beach⸗ 
tenswerthes und an Schönheiten reiches Werk fei, wenn auch Einzelne eine 
weniger leidenſchaftliche Auffaſſung des Stoffs gewünſcht hätten. Doch wal⸗ 
tete hier eine akuſtiſche Tauſchung ob, wenn Jene der Inſtrumentation das 
Angreifende zuſchrieben, was allein diefer Leidenſchaftlichkeit zufiel, denn die 


folge ausgeſprochen, kamen mehrere von auswärts eingegangene Schreiben, 
rad 2 ſehr ſchmeichelhafte über die guten Dienſte, welche der Ver⸗ 
ein den reſp. Mitgliedern gewährt, zum Vortrag. Einige Unterſtützungsge⸗ 
ſuche von Dienſtboten wurden weiterer Recherche übergeben, und dann die 
ziemlich zahlreich beſuchte Sitzung nach zweiftündiger Dauer geſchloſſen. 


2 Breslau, 2. Februar. [Natherinnen Verein.] In der letzten 
Verſammlung wurde dem Verein leider wieder die Anzeige von dem Abſter⸗ 
ben eines Vereinsmitgliedes. Die Beſchwerlichkeit der Leichenbegleitung nach 
den ſo ſehr von der Stadt entfernten Kirchhöfen fand hierbei eine eingehende 
Beſprechung, doch erklaͤrte ſich die überwiegende Mehrzahl der Mitglieder 
dafür, auch ferner an dem ſeitherigen Brauche, jedem Mitgliede das Grab⸗ 
geleit zu geben, feſthalten zu wollen. — Von mehreren Seiten her ſind dem 
Vereine ſehr ſchaͤtzenswerthe Offerten, junge Mädchen unentgeltlich im Schnei⸗ 
dern und Putzmachen ausbilden zu wollen, zugegangen und können zu dieſem 
Zweck Meldungen bei der Vorſitzenden geſchehen. — Die Schatzmeiſterin legte 
hierauf den Kaſſen⸗Abſchluß pro 1856 vor. Die Einnahme belief ſich pe: 
nach auf 264 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., und wurde nachgewieſen in Beiträgen 
der Ehrenmitglieder: 73 Thl., in Beiträgen von wirklichen Mitgliedern 100 
Thl. 18 Sgr., Eintrittsgeldern: 3 hl 5 Sgr. für verkaufte Wäſche 20 
Thl., an Zinſen vom Vereinskapitale: 14 Thl. 3 Sgr. 3 Pf., aus der Aus⸗ 
ſtattungskaſſe: 13 Thl. 2 Sgr. 6 Pf. und in einem vorjährigen Beſtande 
von 40 Thl. 20 Sgr. 8 Pf. — Die Ausgaben dagegen betrugen für den 
Vereinsarzt: 32 Thl., Botenlohn: 14 Thl., Krankengeld: 54 Tyl. 16 Sgr., 
Geſchenke: 6 Thl., Begräbnißgelder: 30 Thl., Begraͤbnißkoſten: 3 Thl. 13 
Sgr., Bader: 9 Thl. 18 Sgr., Ausſtattungslegat: 10 Tyl., Brunnenkur: 
8 Thl., Medikamente 30 Thl. 15 Sgr., Schröpfen: 1 Thl., in der Spar: 
kaſſe angelegt: 50 Thl. und diverſe Kleinigkeiten, zuſammen: 254 Thl. 17 
Sgr. 6 Pf, fo daß ein Baarbeſtand von nur 10 Thl. 1 Sgr. 11 Pf. ver: 
bleibt. Das Vereinskapital beträgt 440 Thl. — Es wurde hierauf beſchloſ⸗ 
fen, einem äußerſt hilfsbedürftigen Mitgliede eine außerordentliche Unterſtüz⸗ 
zung von 2 Thlrn. zu gewähren. Von der am 21. April d. J. ſtattfinden⸗ 
den General⸗Verſammlung ſoll noch eine vorberathende Vorſtands⸗ und Aus: 
ſchußſitzung am 24. März ſtattfinden. ©? 

P. C. Auf der Univerfität zu Breslau betrug Ende Dezember 
1856 die Geſammtzahl der Studirenden 810, von denen 780 Inländer 
und 30 Ausländer waren. Darunter befanden ſich aus Schleſten 616, 
aus der Mark 10, aus der Provinz Sachſen und der Lauſſtz 11, aus 


Pommern 4, aus der Provinz Poſen 105, aus Preußen 24 und aus 9 


der Rheinprovinz und Weſtfalen 10. An Ausländern waren 6 aus 
Polen; je 3 aus Baden und Oeſterreich; je 2 aus Böhmen, Hannover, 
aus dem Königreiche Sachſen und aus Ungarn und je 1 aus Heſſen, 
aus Mähren, aus der Moldau, aus Oldenburg, aus Oſtfriesland, aus 
Rußland, aus Schleswig, aus Schwarzburg⸗Sondershauſen, aus der 
Schweiz und aus Würtemberg. 


Liegnitz, 1. Febr. [Speiſeanſtalt. — Vermiſchtes.] In 
der vorletzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Jahresbericht über die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Speifeanftalt verlefen, wodurch das höchſt 

ünſtige Reſultat, welches ſich in dem Zeitraume vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 1856 herausſtellte, fo eklatant hervortrat, daß fich die Ber: 
ſammlung veranlaßt fand, dem Kuratorium und namentlich deſſen Vorſteher, 
Hrn. Stadtrath Müller, für ihren Eifer, den fie dem Inſtitut gewidmet, 
einſtimmig zu danken. — Laut des Berichtes wurden während des verfloſſe⸗ 
nen Jahres von der Speiſe⸗Anſtalt 17,568 Portionen mit, und 52,273 Por: 
tionen ohne Fleiſch, daher im Durchſchnitt taglich 48 Portionen mit und 143 
Portionen ohne Fleiſch verabreicht. Vom Januar bis April zeigte ſich die 
I pen der Anſtalt in der Steigerung bis zu 6733 Portionen monatlich. 

n den Monaten Mai, Juni, Juli ſank die Zahl der Portionen bis 4169; im 
Herbſt erreichte 1 gegen 3000, und ftie 15 wieder im Dezember bis 
3302. (Theilweiſe muß auch der größere ba n den Wintermonaten den 
verſchiedenen Armenvereinen, welche ihre Pfleglinge vielfach mit Speiſemar⸗ 
ken verſahen, zugemeſſen werden.) Bei der Ueberſicht der Einnahme und 
Ausgabe ſtellt ſich ein Ueberſchuß von 387 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. heraus, 
welcher mit der, vom Hrn. Banquier L. Pollack unverzinslich geliehenen 
Summe von 500 Thl., als Betriebs⸗Kapital verwendet wird. Die Unter: 
haltungskoſten des Inſtituts beliefen ſich auf 391 Thl. 10 Sgr. 3 Pf., alfo 
für den Tag 1 Thl. 2 Sgr. 2 Pf. Die Zubereitung einer Portion Speiſe 
koſtete durchſchnittlich an Gemüſe 7%, Pf., an Feuerung % Pf., an Unter: 
halt 2% Pf., daher im Ganzen eine Portion ohne Fleiſch 10 ½ Pf. und mit 
Lasch bei Hinzurechnung von 8½ Pf. für daſſelbe 1 Sgr. 7 Pf. An den 
Tagen, wo nur 100 A d zubereitet wurden, kamen die Unterhaltungs⸗ 
koſten 5mal fo hoch für eine Portion zu ſtehen, als an ſolchen Tagen, die 
eine Zubereitung von 500 Portionen erforderten, ſo wurden z. B. am 28. 
Dezember v. J. 29 Portionen Erbſen mit Fleiſch zu 1½ Sgr., und 48 
Portionen Erbſen ohne Fleiſch zu 1 Sgr. verkauft und entſtand der Kaffe 
hieraus ein Verluſt von 25 Sgr. 2 Pf., während am 7. Januar d. J. 48 
Portionen Erbſen mit Fleiſch zu 1% Sgr., und 452 Portionen Erbſen ohne 
Fleiſch zu 9 Pf. verkauft wurden, die Kaſſe aber dennoch einen Gewinn von 
2 Thl. 20 Sgr. 11 Pf. hatte. Das Kuratorium der Anſtalt beſteht aus 
dem Vorſitzenden und 8 Deputirten. Einer der letztern führt die Kaſſenge⸗ 
ſchäfte, während von den andern 7 Herren täglich die Vertheilung der Spei: 
fen von 11 bis 1 Uhr beaufſichtigt wird. it welchem Eifer die Herren 
Deputirten das Intereſſe der Anſtalt wahrnahmen, geht daraus hervor, daß 
in 1½ Jahren nur eine Verſäumniß vorgekommen iſt. Das Küchenperſonal 
befteht aus dem Oekonom Ehrich, deſſen Frau und zwei Dienftboten, wel⸗ 
chen das Kuratorium volle Zufriedenheitganerkennung zollt. — Wie aus 
vielen andern Orten, iſt auch von hier eine Petition an den Landtagsab⸗ 
geordneten des hieſigen Wahlbezirks, Hrn. Kaufm. Neumann, ergangen, 


faſt aufdringen. darauf folgende C-moll⸗Symphonie von Beethoven führte uns weit gewalti⸗ 


r. FR, 
5 ſo das Gediegene der Gegenwart bringt, ſo iſt er noch 


i irgend welche Conceſſion an die muſikaliſche Oberflächlichkeit 
0 en gefälligen Melodien, welche von jenſeits der Alpen zu 
uns kommen, ſchon das Höchfte der Kunſt ſieht. Ein flüchtiger Blick auf 
das biäher Gelsikete wird das Streben des Vereins in helles Licht fegen. 
Die größeren Symphonien von Haydn (8) und von Mozart (7), fowie ſämmt⸗ 
liche Symphonien von Beethoven mit Ausnahme der neunten gelangten 


wiederholt zur Aufführung. 
nen Symphonſen von Mendelsſohn (2) Franz Schubert, 

828. ( 447 15 50 Ouvertüren von Gluck, Mozart (2), Beethoven 
(4), Mendelssohn (5), Cherubim (4), Weber (3), Gade (2) Bierling (2), 
Marſchner, Bennet, Lachner, Reiſſiger dc. Außer dieſen wurde unter Mit: 
wirkung der Damen der Singakademie noch die vollſtändige Muſik zum 
Sommernachtstraum, von Mendelsſohn, und zum Egmont, von Beethoven, 
zur Aufführung gebracht. a er 3 . 

Weni ; eine in Provinzial = Städten können ſich eines 
gleich bann S Ben „ die Beöe der Aufgabe begeiſtert ſichtlich 
das zum Shell aus Dilettanten beſtehende Orcheſter, und auch der nur 
flüchtige Beobachter bemerkt mit Vergnügen, wie von Jahr zu Jahr daſſelbe 
feine Aufgabe immer würdiger löste nd 8 glauben wir und zu der Be⸗ 
hauptung vollkommen berechtigt, daß die Stadt Keiſſe alle Urſache habe, 
einen Verein zu pflegen und allſeitig zu unterftügen, der in feiner Anſpruchs⸗ 
loſigkeit uns das Pelligthum einer . wahrhaft bildender 
und veredelnder Einfluß noch ſtets ane . 
[Tulle Illusion. ] 


Wir — 115 no = Sturz 5 Cri⸗ 

i g ben zu früh triumphirt. ie Stinoline iſt eben 
de scheine. wis gdles ane was aus Frankreich kommt. Man 
hat gegen ſie von der Kanzel herab gepredigt, man hat gegen fie ge: 
ſchrieben, und die Gute thut, als ob fie in ih kehrte und vom Schau⸗ 
plaße ihrer Thaten verſchwinden wollte. Sie macht ihre Reverenz, 
3 und kommt zur andern wieder meta⸗ 


geht zu der einen Thür hinau rphoſe! Statt eines pl 
ine d welche Metamorphoſe! Statt eines plumpen, 
e Ro en a Ama sr 


i über einander angezogen werden, bis der 
Hat Umfang erat 1. Tulle Illusion nennt man das! „Wo ſoll 
das hin?“ klagt ein pariſer Korreſpondent. Iſt es nicht offenbar, daß 
man von jeder Seite nur Verſchlimmerung erfahren wird, und von 
keiner Beſſerung. Und woher haben die frommen Dämchen dieſe Neue: 
rung genommen? von den Ballettänzerinnen — natürlich, die Ballet⸗ 
tänzerin hat mit der Herrſchaft über die Herren begonnen, und nun 
erſtreckt fie diefelbe auch auf die Damen, Und wo ſoll da noch Reli⸗ 
gion, wo ſollen gute Ehen herkommen? Jeder Tulle Illusion nimmt 
dem Manne eine Täuſchung mehr. Zum letzten Hofball ſind 4000 
Einladungen ausgetheilt worden, und wir wollen annehmen, es befin⸗ 
den ſich darunter 1500 Damen. Im Durchſchnitte dürfen auf eine 
Dame 25 Täuſchungen in Geſtalt von Unterröcken kommen, und Je: 


um ſolche wegen Abrogation der projektirten Häuſerſt euer dem hohen Haufe 
vorzulegen. Viele Bürger haben nämlich eine ſolche an die hieſigen Stadt⸗ 
behörden zur geneigten Weiterbeförderung an den betreffenden Deputirten 
eingereicht und darin vorzüglich den Geſichtspunkt hervorgehoben, daß Lieg⸗ 
nitz eine Stadt ſei, worin viele Beamte, Partikuliers und Penſionsberech⸗ 
tigte zur Miethe wohnen, daß der Gewerbeſtand auch nicht beſonders in 
Blüthe ſtehe und deshalb die Steuer, wenn fie auch unmittelbar die Haus⸗ 
beſitzer trifft, doch von dieſen alsdann auf die Miether gelegt werden muß 
und dadurch den Mittelſtand am meiſten drücke, was doch wohl nicht in den 
milden und wohlwollenden Intentionen der hohen Staatsbehörden liegen 
kann. — Am 9. d. M. findet die erſte Schwurgerichtsperiode in dies 
ſem Jahre ſtatt. Sie wird wahrſcheinlich einen Zeitraum von 8 Tagen in 
Anſpruch nehmen. — Mit dem morgenden Tage beginnt der Jahrmarkt, 
der, wie jetzt immer, drei Tage dauert; bei dem anſcheinend günſtigen Wet⸗ 
ter, da es zwar gefroren, doch nicht allzukalt iſt, laßt ſich erwarten, daß 
eine große Käuferzahl aus der Umgegend die Stadt beſuchen wird, um ihre 
Bedürfniſſe einzukaufen; an Waaren für jeden Bedarf iſt kein Mangel. — 
Heute Abend iſt die letzte Vorſtellung des 2ten Cyklus im hieſigen Theater, 
von der vereinigten Schauſpieler⸗Geſellſchaft unter Direktion des Herrn 
v. Bequignolles, gegeben worden. ! 0 
hier im Laufe des Winters von Seiten des Publikums eines ſehr zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen. 

+ Jauer, 1. Februar. Seit mehreren Jahren iſt hierorts zur Er⸗ 
weckung, Belebung und Veredelung des muſtkaliſchen Sinnes von zwei 
Seiten wacker bingearbeitet worden, nämlich von der ſeit 1846 beſte⸗ 
henden Liedertafel und dem 1850 ins Leben gerufenen Geſang⸗ 
vereine. Von letzterem wurde am geſtrigen Abende unter lobens⸗ 
werther Mitwirkung der Liedertafel das Oratorium: „Die ſieben 
Schläfer“ von Dr. Löwe zur Auffübrung gebracht. Dieſe Kompo⸗ 
fition, die des Schönen und Erhabenen viel bietet, wurde tros aller 
in ihr liegenden Schwierigkeiten zu großer Zufriedenbeit des Audito⸗ 
riums zu Gehör gebracht, und die Soli's wie die Chöre gaben Zeug⸗ 
niß von dem rühmlichen Fleiße aller Mitwirkenden. Leider war der 
Konzertſaal nicht ſo gefüllt, wie es einerſeits die klaſſiſche Muſik, an⸗ 
dererſeits die von den Sängern zur Einübung derſelden angewendete 
Zeit und Mühe wohl verdient hätte. — Alle Muſikfreunde hegen die 
offnung, in dieſem Winter wenigſtens noch einmal eines ſolchen mus 
ſitaliſchen Genuſſes ſich erfreuen zu konnen. 


C. Klein⸗Aupa, 2. Febr. [Rutſchpartien.] Die Schlittenfahr⸗ 
ten von Schmiedeberg nach den Grenzbauden und die ſogenannten 
Rutſchpartien von hier nach dort zurück And bekanntlich bei guter Schlit⸗ 
tenbahn ein beſonderes Wintervergnügen nicht nur für die Gebirgsbe⸗ 
wohner, ſondern auch für Fremde, die unſere Rieſenberge einmal im 


Winterkleide zu ſehen wünſchen, und gewähren nebenbei einem Theile 


unſerer Einwohner einen nicht unerheblichen Verdienſt. Es iſt in der 
That ein ausgezeichneter Genuß, von Schmiedeberg aus langſam das 
Gebirge hinan zu fahren, und wäbrend der Fahrt die lieblichen Thäler 
der Eglitz und Lomnitz, mit den fie unterbrechenden ſchneebedeckten Hö- 
hen und den freundlichen Ortſchaften überſchauen zu konnen; ſich dann 
in den freundlichen Räumen des gemüthlichen Stephan Hübner, der 
trotz aller Konkurrenz noch immer der Matador der biefigen Weinſchän⸗ 
ker iſt, bei einem Glaſe alten Ungars zu erwärmen, und ſpäter nach 
eingenommener Stärkung den eine Meile langen Weg auf kleinen, 
von einer geübten Perſon geleiteten Schlitten in etwa 15 Minuten 
ganz gefabrlos zurück zu legen. Leider konnte in dieſem Winter von 
dem gedachten Vergnügen bis jetzt keine Rede fein, da ſelbſt die hödy: 
ſten Kuppen nur ſpärlich mit Schnee bedeckt waren. Erſt ſeit einigen 
Tagen bat die Fahrt begonnen. Die Bahn iſt gut und ladet zu recht 
zahlreichem Beſuche der Grenzbauden ein. 


Die meiſten Vorſtellungen hatten ſich 


5 


4 


+ Neuſalz, 1. Februar. [Pfarr-Beſezung.] Es ſteht nun wohl 


zu hoffen, daß die Wiederbeſetzung unſerer ſeit ſo geraumer Zeit ſchon 
erledigten evangeliſchen Stadt⸗Pfarrſtelle mit Nächſtem werde erfolgen kön⸗ 
nen. Bekanntlich wünſcht die Kirchengemeinde faſt einſtimmig den Prediger 
Wunderling von der hieſigen Brüder⸗Gemeinde zum Paſtor und hat für 
den Fall der Gewährung ihres Wunſches ſich auch dazu verſtanden, dem von 
der Kirchenbehörde erkannten Bedürfniſſe der Vermehrung der hieſigen ſeel⸗ 
ſorgerlichen Kräfte durch Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen zu genügen; 
Darauf iſt nun Herr P. Wunderling zu dem vorſchriftsmäßigen Colloquium 
pro munere in unſerer evangeliſchen Landeskirche nach Breslau einberufen 
worden und hat daſſelbe, wie wir vernehmen, ſehr rühmlich beſtanden, wie 
dies von demſelben ja wohl auch nicht anders zu erwarten war. 
fen ſonach feiner Berufung in das hieſige Paftorat, wie zu hoffen ſteht, ſehr 
bald erwarten; wen die königliche Patronatsbehörde zum zweiten Geiſtlichen 
hierorts auserſehen hat, iſt noch nicht zu unſerer Kenntniß gelangt. 


+ Liptin, 30. Januar. Die hieſige Gemeinde beging am geſtrigen 
Tage die Doppelfeier der Einweihung ihres neuen Schulhaufes und der In 
ſtallation des zum Schullehrer für den hieſigen Ort erwählten Hilfslehrers 
H. Klementa aus Leimerwitz. Nach einem feierlichen, von dem Ortspfar⸗ 
rer celebrirten Hochamte, hielt Herr Schulen⸗Inſpektor Janotta aus Dirſchel 
eine angemeſſene kurze Anſprache an den Lehrer ſowohl, als auch an den 
Patronats⸗Repräſentanten, den in pleno erſchienenen Orts⸗ und Schulvor⸗ 
ſtand und die verſammelte Schuljugend. Hierauf wurde der neu erwaͤhlte 
Lehrer, nachdem er vorher auf ſeine Pflichten hingewieſen worden und das 


dermann, der multipliziren kann, wird herausbringen, daß auf dieſem 
Balle 37,500 Unterröcke in Geſtalt von Täuſchungen Lebenszeichen von 
ſich zu geben haben. 


Dem „Tiroler Boten“ wird gemeldet: „Der in neuerer Zeit in 
das Suldnerthal immer mehr vordringende Gletſcher hat das 
Jahr 1856 mit ungewöhnlichem Getöſe und Gekrach geſchloſſen, und 
das Jahr 1857 mit ebenſo großem Lärm begonnen, und ſetzt ſein wun⸗ 
derbares Treiben unermüdlich fort. Am 5. Januar, alſo zu einer Zeit, 
wo ſonſt der Ferner immer kryſtallhelles Waſſer aus ſeinen Gallerien 
ergießt, kam der Gletſcherbach ſo trübe und erdgeſchwängert, daß man 
das Vieh von jenen Höhen, wo die Brunnen abgefroren ſind, nicht 
zum Fernerbach zur Tränke treiben konnte. Durch dieſe Erſcheinung 
wurden aber die gamper Bauern, welche dem Ferner am nächſten ihre 
Höfe haben, nicht wenig verzagt; fie ſagen, es komme das Jahr 1816 
wieder, wo der Gletſcher ſo und fo viel Wiesfeld mit Eis zudeckte. 
Betrachtet man den Ferner ſelbſt, ſo ſieht man ihm deutlich an, wie 
es in ihm kocht und gährt. Ueber Nacht bildet er eine Menge kleiner 
Thürme, und indem ſich das eiſige Ungeheuer weiter aufbläht, wirft 
es dieſe Eis thürme mit Donnergepolter über die Felſen in das Thal 
herunter, und dringt fo, die Eismaſſen immer mehr vor ſich anhäu⸗ 
fend, vor. Das Terrain, welches derſelbe im Jahre 1816 mit ſeinen 
vorgeſchobenen Eismaſſen einnahm und verwllſtete, beträgt beiläufig 
3000 Fuß in der Länge. Die Temperatur des obenerwähnten trüben, 
erdigen Gletſcherwaſſers war am 5. Januar, wo man die Grade er: 
bob, bedeutend höher als jene des Waſſers, das vom Reſin⸗Ferner ab⸗ 
fließt. Es ſcheint alſo, daß das aus wachſenden Gletſchern kommende 
Waſſer überhaupt mehr Wärme befige, als jenes von den in Ruhe bes 
findlichen. Seit dem 1. Januar 1857 bat die Centralanſtalt für Me⸗ 
teorologie und Erdmagnetismus in Sulden eine Station errichtet, und 
die geeigneten Inſtrumente dahin geſchickt.“ 


[(Ein bedauerlicher Unglücksfallf wird aus mitge⸗ 
— — ne 200 8 dab ddr Gola N 
gerſchütz einen Ball. Unter den vielen Geladenen, welche von 

fern hinausſtrömten, befanden ſich zwei ſchon ziemlich aue 
ter eines Arztes von Iglau. Kurz vor Eröffnung des Balles wollten 
die beiden Mädchen ihre Toilette in ihrer ganzen Pracht beſchauen, und 
ſtellten zu dieſem Zweck brennende Kerzen rings um fi) an die Erde. 
Durch eine unvorſichtige Wendung fing das Kleid des einen Mädchens 
plöplih zu brennen an. Das andere eilte herbei zur Hilfe, und fing 


auf ſeinem Landgute Un⸗ 


Wir duͤr⸗ 


ebenfalls Feuer. Zum größten Unglück war die Thür verſchloſſen, und 


die durch das Angſtgeſchrei Herbeigerufenen mußten dieſelbe erſt ein⸗ 
ſprengen. Die leichten Ballfeber . — im Nu zu Aſche verbrannt, 
und die beiden unglücklichen Mädchen hatten am ganzen Körper Brand⸗ 
wunden. An dem Aufkommen des einen Mädchens zweifelt man ſehr, 
das andere befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
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wähnte er noch der neu errichteten Anſtalt zu Berlin zur Beſtimmung 
des Brennſtoffes in den Kohlen der verſchiedenen Gruben. Gegen die 
praktiſche Anwendung dieſer Erfindung wurde eingewendet, daß auch 
die Koblen einer und derſelben Grube verſchieden an Brennſtoff wären. 

Zum Schluß weiſt Herr Dr. Fiedler auf die von Herrn Sachſe 
zu Löwenberg (Mitglied des Gewerbevereins) angefertigten Mineralien⸗ 
Sammlungen, die eine vortreffliche Ueberſſcht über die geognoſtiſchen 
Verhältniſſe der dortigen Gegend (die intereſſanteſte in dieſer Beziehung 
in Schleſten) geben. Eine ſolche Sammlung koſtet nur 4 bis 5 Thlr. 
— Endlich wurde noch auf die von Herrn Prof. Dr. Goͤppert beraus⸗ 
gegebene Schrift: „Die offizinellen und techniſch wichtigſten Pflanzen 
unſerer Gärten,“ aufmerkſam gemacht. 


3 Poſen, 30. Januar. Nicht unbedeutende Zufuhren von Getreide 
kommen zu den hieſtgen Märkten und in der jüngſten Zeit wurde ein großer 
Theil derſelben indirekt von dem hieſigen Proviantamte angekauft. Die 
Roggen⸗Preiſe find mäßig und es ſtellten ſich dieſelben je nach Qualität auf 
1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 19 Sgr. pro Scheffel heraus. In Betreff der 
Prelſe für Weizen fo iſt die Differenz zwiſchen feiner und ordinärer Gattung 
ſehr merklich, während für mſttlern und Po on Weizen der Preis pro 

effel 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr. anzunehmen, iſt für beffere 
Qualität 3 Thlr. bis 3 Thlr. 5 Sgr. zu erzielen, wobei hervorzuheben, daß 
eben die feinern Gattungen in hieſiger Provinz geſucht werden. Gerſte wird 
nach den verſchiedenen Qualitäten mit 1 Thlr. 5 Sgr bis 1 Thlr. 15 Sgr. 
pro Scheffel bezahlt. Kartoffel und Erbſen zeigen ſich im Ueberfluß und 
dieſem nach find die Preife dieſer Produkte niedrig, Kartoffel find für 12% 
Sgr. pro Scheffel je haben und Erbſen a 1 Thir. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 1 
ea „ 6 Pf., bei Abnahme größerer Quantitäten flellt ſich der Preis noch 
weit geringer. Auch die Preife für Hafer find in jüngſter Zeit gedrückt 
und iſt ſolcher mit 25 Sgr. pro Scheffel anzuſchaffen. 

In den jüngſt verfloſſenen Tagen war wiederum das Geſchäft in Spi⸗ 
ritus zu fluktuirenden Preiſen von großem Umfange und die Lieferungsver⸗ 
pflichteten nahmen die Momente der flauern auswärtigen Börſennachrichten 
wahr, um ihren Bedarf einigermaßen zu decken. Der gelieferte Spiritus 
wird größtentheils zu Verladungen per Schiff und Eiſenbahn nach auswär⸗ 
tigen Provinzen verwendet. Eben durch dieſe ſtarken Verladungen, die auch 
zum Theil für auswärtige Rechnungen ſtattfinden, war vorauszuſehen, daß 
am Stichtage ein Mangel zur Deckung ſich herausſtellen würde, wobei zu 
bemerken, daß in Folge der hier eingeführten Kontraktsbeſtimmungen, nach 
welchen an Sonnabenden und Sonntagen, an chriſtlichen und jüdifchen Feier⸗ 
tagen, weder Ankündigung, noch Ablieferung, noch Empfangnahme ſtattfin⸗ 
det, und wenn der Stichtag auf einen dieſer Tage fällt, der vorhergehende 
Werkeltag als Stichtag anzuſehen iſt, für die Abſchlüſſe per Januar alſo 
der Stichtag auf heute fiel. Demgemäß wurden ſchon früher durch gegen⸗ 
ſeitiges Entgegenkommen von Verkäufern und Käufern die Realiſirungen 
dahin bewirkt, daß die betreffenden Abſchlüſſe theils ohne und theils mit ge⸗ 
ringer Bonifikation auf Februar und auf März regulirt wurden. Ueber⸗ 
haupt gehen hier die Regulirungen ordnungsmäßig und ruhig von ſtatten. 
Die Nun der letzten Tage geſtalteten ſich im Ganzen genommen per Fe⸗ 

ruar und pr. 
Tralles und ſpätere Termine verhältnifmäßig theurer. 


tridentiniſche Glaubensbekenntniß abgelegt hatte, rue vereidet. Nunmehr be⸗ 
wegte ſich der Zug der Verſammelten unter Abſingung des Ambrofianifchen 
Geſanges und unter Vorantragung von Kreuz und Fahne aus dem Gottes⸗ 
bauſe in das zu benedicirende Schulgebäude. Hier wurde nach Verrichtung 
der üblichen Gebete und Segnungen von den zu dieſer Feſtlichkeit geladenen 
Lehrern ein dem Zwecke entſprechender Geſang ausgeführt. Nach Abfaſſung 
des Inſtallations⸗Protokolls, mit deſſen Führung wie gewöhnlich Herr Lehrer 
Schneider aus Naſſiedel von dem Herrn Inſpektor betraut worden, nahm 
der Neovokat die uſuellen Gratulationen entgegen, und es ſchloß hiermit 
der kirchliche Theil des fraglichen Feſtes. — Ein von dem Gefeierten veran⸗ 
ſtaltetes Mahl verſammelte Lehrer und Verwandte deſſelben in dem neuen 
Schulgebäude, und in heiterer ungetrübter Gemüthlichkeit verſchwand der 
Reſt des Tages nur zu ſchnell für die Betheiligten. — Noch dürfen wir nicht 
unerwähnt laſſen, daß der Patron der Schule, Herr Rittergutsbeſitzer Rud⸗ 
zinski von Rudno, mit bekännter Liberalität der Schuljugend zehn Thaler 
ſchenkte, um hierdurch auch für dieſe das begangene Doppelfeſt zu einem 
bleibenden Andenken 31 machen. Möge dem edlen Herrn die Verſicherung 
genügen, daß der ſchönſte Nachlaß des Lebens die Gewißheit iſt, Gutes ge⸗ 
than und ſich in den Herzen der Kleinen ein unvergängliches Denkmal der 
Liebe errichtet zu haben! 


Berichtigung. In dem Morgenblatte dieſer Zeitung vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. iſt ein Nachweis der Kollekten⸗Erträge für die Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung, geſammelt am vorjährigen Reformations-Feſte in den 
Kreiſen des liegnitzer Regierungsbezirks, enthalten. Arge Irrthümer 
müſſen ſich in denſelben eingeſchlichen haben, da er unter andern aus⸗ 
ſagt: In den Kirchen des Kreiſes ... Lauban 15 Sgr. .. Löwen⸗ 
berg 1 Thlr. 27% Sgr. — Zur Nachricht diene, daß in der Kirche zu 
Löwenberg allein 8 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. geſammelt, an die Kaſſe 
des „Evangeliſchen Kreis⸗Vereins,“ der zugleich ein „Zweig⸗Verein der 
Guſtab⸗Adolph⸗Stiftung“ iſt, abgegeben wurden und darüber Quittung 

bei Unterzeichnetem vorliegt. Löwenberg den 1. Februar 1857. 
. Baumert, Paſtor. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


5 Breslau, 3. Februar. [Sitzung des Gewerbevereins.] 

In der geſtrigen allgemeinen Verſammlung ſetzte Herr Dr. Fiedler 
ſeine intereſſanten Vorträge über die für Induſtrie und Gewerbe wich— 
tigſten Mineralien fort. — Alle Metalle haben das Streben, ſich mit 
Schwefel zu verbinden, die edlen Metalle am wenigſten, die gewöhn⸗ 
lichen Metalle am meiſten; Gold und Platina verbinden ſich nicht, 
Silber ſchon leichter, Blei am meiſten. — Bleiglanz, Verbindung 
des Schwefels mit Blei. Der Vortrag gab nun eine Beſchreibung 
dieſes Minerals, verbreitete ſich über das Vorkommen deſſelben und 
ſchilderte die Gewinnung und Anwendung des Blei's. Die Alten kann⸗ 
ten ſchon das Blei- und gaben ihm das Zeichen des Saturns. In 
Europa werden jahrlich über 1 Million Zentner produzirt, in Amerika 
300,000 Zentner. — Zinkblende. Beſchreibung und Vorkommen der 
Zinkblende (am ſchönſten in Ungarn gefunden), enthält oft Cadmium; 
Gewinnung des Zink's. (Der meiſte Zink wird jetzt aus den Galmei— 
Arten gewonnen.) — Antimon⸗Glanz (auch Spießglanz⸗Erz). Be: 
ſchreibung, Vorkommen, Art der Gewinnung des Antimon. (Für die 
Technik wichtig. Schon die Alten kannten das Antimon und gebrauch⸗ 
ten es unter anderm zum Färben der Haare.) — Arſenik. Wir fin⸗ 
den bier 4 Schwefelverbindungen: a) Rauſchgelb, b) Rauſchroth, 
c) Arſenik⸗Kies, d) Arſeno⸗Siderit oder Arſenik⸗Eiſen. Vorkommen und 
Gewinnung des Arſeniks, Anwendung (bekanntlich eines der ſtärkſten 
Gifte, ſo daß ſelbſt Cbemiker daran geſtorben ſind, weil ſie die ver⸗ 
ſchiedenartigen Verbindungen des Arſeniks nicht kannten.) Merkzeichen, 
woran das Arſenik zu erkennen. — Schwefelkies. Beſchreibung 
(1 Gewichtstheil Eiſen und 2 Gewichtstheile Schwefel), Vorkommen, 
Uebergänge des Schwefelkieſes. — Kupferktes. Beſchreibung, Vor⸗ 
kommen. — Fahl⸗Erz, beſteht aus Kupfer, Schwefel, Eiſen, Arſenik, 
Antimon und auch Silber. — Verbindungen mit Sauerſtoff: Zinn. 
ſtein. Beſchreibung, Vorkommen, Anwendung. (Das Zinn wird jetzt 
nicht mehr ſo häufig gebraucht als früber, man wendet es noch zu An⸗ 
fertigung von Orgelpfeifen, zum Glockenguß ꝛc. an.) Der Zinnftein 
beſtebt aus 79 Theilen Zinn, das Andere iſt Sauerſtoff. — Herr 


konnte man die Stimmung eine gute nur nennen, denn ſämmtliche Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Bankaktien ſtiegen. eſonders beliebt erſchienen Freiburger bei⸗ 
der Emiſſionen, dagegen waren Oppeln⸗Tarnowitzer ſtark offerirt. Von 
Kreditpapieren, welche den Hauptumſatz repräſentirten, wurden ſchleſ. Bank⸗ 
verein und öſterr. Eredit⸗Mobilier Mehreres gehandelt; auch in öſterr. Na⸗ 
tionalanleihe fand beträchtliches Geſchäft ſtatt. Am Schluſſe wurde es im 
Allgemeinen matter. Fonds unverändert. 

Darmſtädter B. 127 bezahlt, Luxemburger 99 Br., Deſſauer 97 ½ bez., 
Geraer 96% Br., Leipziger 94 Br., Meininger 97 Br., Eredit⸗Mobilier 
1414142 bezahlt und Gld., Thüringer 103 Br., ſüddeutſche Zettelbank 
106 % bez., Koburg⸗Gothaer 88½ Gld., Commandit⸗Antheile 117% Br., 
Poſener — —, Jaſſyer I Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 
106 Br., Nahebahn 91 a d., cher Bantoerein 00 —97 bez, und 
Dr., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100% Dr., Berliner Bankverein 100% 
Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

lpProduktenmarkt.] Wir haben vom heutigen Markte eine Ver⸗ 
änderung der Getreidepreiſe nicht zu berichten; die Zufuhren waren ſehr 
mäßig und die Kaufluſt nicht groß. Für beſte Qualitäten Weizen und Gerſte 
war einiger Begehr und letztere holte in erquifiter Waare auch 1—2 Sgr. 
über Notiz. 


Dr. Fiedler ſchloß hier für beute ſeinen Vortrag, den er durch Vor⸗ Weißer Weizen 82—86—88—92 Sgr. 
zeigung zahlreicher und ſchöͤner Exemplare dieſer Mineralien erläuterte. Gelber Weizen 78—80—84—86 
Der Vorſitzende, Herr Baurath Studt, machte auf ein neues hie⸗ Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
ſiges, induſtrielles Etabliſſement, die Glashütte des Herrn Krauſe, o 48—50—51 53 „ und 
aufmerkſam, und ſpricht die Erwartung aus, daß es bei der bevor⸗ Safer 9 e N „ Gewicht. 
‚P HJ — 3 173 
ſtehenden Ausſtellung vertreten fein werde. Ferner legt derfelbe . En Er 14464850 5 


mehre ſebr kunſtvolle Ausſchnitte zur Anſicht vor, welche Ausſchnitte ein 
junger Menſch in ſchwarzes Papier mit ſolcher Geſchicklichkeit und 
Schnelle gemacht hatte, daß fie ſichtlich Zeichen eines angebornen Ta⸗ 
lents ſind. 

a Kaufmann Dr. Cohn beantwortete eine aufgeftellte Frage in 
Bezug auf die Spirituswaage und das Verhältniß derſelben (der von 
Richter und von Tralles). Ferner verbreitete derſelbe ſich über die 
Nachtheile der Verſteuerung nach dem Maiſchraum. (Unter anderen 
werden die Beſitzer von Brennereien gezwungen, die beiten Kartoffeln 
zu verwenden, weil ſie bei gleichem Maiſchraum eine größere Quan⸗ 
tität Spiritus ergeben, als eine gleiche Quantität ſchlechter Kartoffeln.) 
Dieſem Uebelſtande, der ſchon mehrfach ſelbſt in den Kammern zur 
Sprache gebracht worden ſei, dürfte durch eine eben erfundene Maſchine An der Börſe war für Roggen flaue Stimmung und geringes Gefchäft; 
die ein fehr vortrefflicher Spiritus⸗Meſſer (gleichſam wie ein Gaszähler) | Spiritus wurde bei feſter Haltung nicht unbedeutend umgeſetzt und heffer 
fein ſoll, in erfreulicher Weiſe abgeholfen werden. — Schließlich er- bezahlt. Roggen pr. Februar oder März 40 Thlr. bezahlt und Br., Mä 


Rothe Saat 18—19—20—21 Thlr. ! f 
Weiße Saat 1777180197420 Thür.] nach Qualität. 


arz⸗ 


März auf 21 Thlr. bis 21% Thlr. pro Tonne à 9600 % M 


T Breslau, 3. Februar. [Börſe.] Zu Anfang der heutigen Börſe C 


* 


April 39% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 41} lr. Br. 

Gld. Spiritus lee Faß 10% Thlr. Gld., 2 557 17 10 2 
Februar 11 Thlr. bezahlt und Br., 10% Thlr. Gld., März 11% 
zahlt, 11%, Thlr. Gld., April⸗Mai 11% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Jun. 
11% Thlr. bezahlt und Gld., 11% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 12 Thlr. Gld. 


L. Breslau, 3. Februar. Zink war heute ohne Offerten. Da ma 
heute höhere Preiſe von Hamburg erwartet hatte, ſo art — — 


Offerten nicht ſo voll als geſtern bezahlt worden. 


Waſſerſt and. 
Breslau, 3. Febr. Oberpegel: 13 F. 6 8. Unterpegel: 2 F. 5 3. 
Eisſtand. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Sagan. Weizen 7286 % Sgr., Roggen 47 —50 Sgr., Gerſte 
42% 46 . Sgr., Hafer 25.—30 Sgr., Erbſen 153% Sgr. 
Schweidnitz. Weißer Weizen 70-88 Sgr., gelber 65—83 Sgr., Rog⸗ 
gen 38—54 Sgr. Gerſte 35—46 Sgr., Hafer 22— 28 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 80—85 S5 elber 7580 Sgr., Roggen 
45—50 Sgr., Gerſte 39—45 Sgr., Hafer 3 97 Sgr., Erbſen 45—50 Sgr., 
Centner weißer Kleeſamen 17 —19 Thlr., rother Kleeſamen 17% —19 nd 
„ e ee 8 2628 Sgr., 

entner — 25 Sgr. 0 troh 31 —4 lr. 0 
1818 Thaler. r 

Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


In der Woche vom 2. big incl. 31. 


3 Januar d. J. wurden befsrdert 1009 Perſonen und eingenommen 1712 Rtlr. 


In der nämlichen Woche v. J. 1166 Thlr., daher d. J. mehr 546 Thlr. 


Haupt⸗Uleberſicht der Geſchäfte der Schiedsmänner 
in der Stadt Breslau für das abe 1856. 


670 ahl der 
anhängig geweſ. verglichenen 
Sachen. 


Gierth, F., Kaufmann, 10, Ne: 3 3 
Straka, Kaufmann, 0 Acciſe⸗Bezirk. 9 15/18 9112 
Borrmann, C., Seifenſieder, Albrechts⸗Bezirk. . 22 19 
Samoſch, Kaufmann, Antonien⸗Bezirk . 5 5 
Borfig, Zimmermeiſter, Barmherzig.⸗Brüd.⸗Bezirk 38 2¹ 
Feindt, Kaufmann, Börſe⸗Bezirk . 20 9 
Berger, Kaufmann, Bernhardin⸗ Bezirk. 6 6 
Lübeck, Kaufmann, Biſchof⸗ Bezirk.. 20 16 
Lilienfeld, Lithograph, Barbara⸗Bezirk 1 92 
Rösler, G. C., Kaufmann, Burgfeld⸗ Bezirk.. . 39 32 
Schleſinger, J., Kaufmann, Blaue⸗Hirſch⸗Bezirk. 53 40 
Groß, Ed, Kaufmann, Claren⸗Bezirk : 23 21 
Michalke, Carl, Partikulier, Chriſtophori⸗Bezirk . 49 48 
Hoffmann, Inſpektor, Dom⸗ Bezirk 10 7 
vechner, Kaufmann, Drei⸗Linden⸗Bezitkt . 45 44 
Härtel Fab Sl eu notpeen-WBegirt 3 8 
rte ob., Si! ter 1 A 
uhn ow, S., Kaufmann, g Drei⸗Berge⸗Bezirk 2 2 6 
Kolewe, Partikulier, Elf-Tauſend⸗Jungfrauenbezirk 35 18 
Zimmermann, Kaufmann, Eliſabet⸗Bezirk „ 2 
Hoyer, Rob., Kaufmann, Franziskaner⸗Bezirk . 26 19 
Flaccus, J. L., Kaufmann, Goldne⸗Rade⸗Bezirk . 38 10 
Grund, Zifchlermeifter, We e 8 70 
Ratzky, Jul., Kaufmann, Hinderdom⸗Bezirre . , 64 56 
Welk, e Hummerei⸗ Bezirk 30 24 
Kretſchmer, F., Reſtaurateur, Johannis⸗Bezirk. 8 7 
Büttner, Goldarbeiter, Jeſuiten⸗Bezirk „ 1 23 
Marks, C, Lehrer, KatharinensBezitt . . . . „118 56 
Sander, Conſt., Kaufmann, Matthias⸗Bezirk. 41 16 
Rettig, Herrm., Kaufmann, Mauritius⸗Bezitk . . 81 41 
Jadasſohu, Jos., Kaufmann, Magdalenen⸗Bezirk . 47 41 
eine e, Kaufmann, Mühlen: u. Bürgerwerder - 
„cc Pe 6 
Neugebauer, Rob. Kaufmann, Neue⸗Welt⸗Bezire 10 
Linke, Partikulier, de ue Bere Bis. — 12 
Kretſchmer, Apotheker, Niretgi⸗ Bezirk I. Abtheil. 66 40 
Heyer, Inſpektor, Nikolai⸗Bezirk I. Notheilung. . 57 35 
Rudolf, Goldarbeiter, Oder⸗Bezirk e 51 
Frank, B., Kaufmann, Poſt⸗Bezirrk . . 12 11 
Strempel, Kaufmann, Rathhaus⸗Bezirk Ba 16 
Müller, J., Kaufmann, Regierungs⸗ Bezirk 62 34 
Felbrich, Nadlermeifter, Roſen⸗Bezirk I. Abtheilung 26 25 
Sinnmayer, Partikulier, Roſen⸗Bezirk 11, Aötheil. 28 13 
Serien C., Apotheker, Sand⸗ Bezirk.. 16 16 
erlach, Stadtrath, Sieben⸗Kurfürſten⸗OGezirk . SO 53 
Stoa te t, 9 0 tell Sieben⸗Rademühlen⸗Bez. 5 5 
laaſſen, Th., Partikulier, . > 4 
Enke, Kaufm., Stellvertreter, Schweidn.⸗Anger⸗ Bez. 28 12 8954 
Mühlſteff, G., Kaufmann, Schlachthof⸗Bezirk. 8 6 
Wollheim, Kaufmann, Schloß-Beittt -. - : ». — — 
Krieger, N Kaufmann, Theater⸗Bezire . . 19 12 
Tandler, M., Kaufmann, UrfulinerzBezitt . 39 24 
Kuhlbörs, Inſtrumentenmacher, Vincent⸗Bezirk. . 52 34 
Thiel, C, Uhrmacher, Vier⸗Löwen⸗ Bezirke 17 7 
Tietze, Rud., Kaufmann, Zwinger⸗Bezirk 7 * 19 2 
Summa 1932 1256 


Ent 9 — Er durch ringe Klage erledigt, 581 an 

den Richter überwieſen und zwei unerledigt geblieben. 1 

Breslau, den 22. Januar 1857, 8 lian 
Der Magiſtrat. 


7 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Januar 1857, 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 4. Februar. 27. Vorſtellung des 


12 emäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
[ 6] 9 8 $ Aktiva. Thlr. Sgr. Pf Der billi € Verkau 1) Zum u Male: „Das ‚bobe © 
1. @eprägted Ged. 395,503 28 2 . 2 18 2 A. 2 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 100,900 — — in meiner Hand b ver er r etrtger Inventur buntes, Fr, oe en — 
3. Wechſelbeſtände Ba ie 1 8 fi ee = R 65 10 x 480,601 7 3 9 Zoctes, gene Nacht bg —— 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden nim reife zurückgeſetzten j 7 n. Hertm 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren Preiſe z geſetz m 3 r ee, Frag 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 854,804 Thlr. 20 Sgr. 590,265 — — g Y. Zaupdivertifiemen 2 a 
5. Cfiekten nach dem Neunwerthe 670,225 The, nach dem DOde⸗Ar € Sen. Balletmeifter Ambeogio. „dier; 
eee) 460% J 8 2 [4 getanzt von den Fräul. Kraufe, Gberhard 
Paſſiva. wobei auch por rn. Knoll. b) „Pas de Manteauf, 
1. Banknoten im Umlauf . . . . 22... 1,000 0 0 — — M ä t ( ick en abe zZ 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 217,804 18 3 Damen⸗ ntel, Burnuſſe und Jä chen, CC 
3. Depofiten-Kapitalien . re 8918, „7 8 f ; Geſang in 1 Akt von k. Weirsach. Muſit 
4. Dem Stamm⸗Kapital per. 1,000,000 — — hat bereits ſeinen Anfang genommen. von A. Lang. N 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des Erledigte Sehnlftelle. 855 
eg, 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 


Breslau, den 31. Januar 1857. Die ſtädtiſche Bank. 


La langue frangaise se parle dans toute Europe. 


„Les enſans parlent sans aucune grammaire — 
Faites-le comme eus vous saurez parler.“ 
Zwei junge Damen, und zwar ſolche, die jeder Vorkenntniß des Franzöſiſchen erman. 
eln, können noch in einen Kurſus für franzöſiſche Converſation eintreten. — Auch muß 
25 ergebenſt bitten, bei Anmeldungen die Mittagsſtunden 12 bis 2, und Sonntags 11 bis 1 
zu wählen. [1087] S. Krob, Sprachlehrerin, Schuhbrücke 20. 


Mehl⸗Preiſe der Dauermehl⸗Mühle 


am großen Wehr Nr. 4: 
Weizenmehl 7 Roggenmehl 2 
25 Pfd. Nr. 0: 1 Thlr. 17 Sgr. 25 Pfd. Hausbacken 25 Sgr. 
25 Pfd. Nr. 1: 1 Thlr. 15 Sgr. 


25 Pfd. Nr. 2: 15 Sgr. 

25 Pfd. Nr. 2: 1 Thlr. 8 Sgr. 
25 Pfd. Nr. 3: „ Sgr. 
Breslau, 1, Februar 1857, 


1821] 


Das Stiftungsfeſt findet Montag den 
Gartenſtraße Nr. 19, Abends 7 Uhr, ſtatt. 


ſtellt werden. Gaſtbillets ſind bei denſelben, ſo wie bei den 


„ 


[23 


Pf. Morgens 9 Uhr, ſtatt, da eine Abendkaſſe 


ſaͤmmtlich geſchloſſen. 


Georg Albert Sindermann, 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Feuer Rettungs Verein. 


Februar, im Kutznerſchen Lokale 
Den Mitgliedern werden die Einlaßkarten durch die Herren Nottenführer zuge 


Herren Dobers u. Schulze, Albrechtsſtraße Nr. 6, 
Lask u. Mehrländer, Nikolaiſtraße Nr. 76, 
Iſidor Frankfurther, Graupenſtraße Nr. 16, 
„ Julius Sturm, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 
N Seinrich Nitſchke, Ohlauerſtraße Nr. 
zu haben. Der Verkauf der Eintrittskarten findet jedoch nur 


ö d. 
anne eros ee Feſt⸗Komite. 


sdorf bei Loſſen, Kreis 
Rn alte Berufung des jetzigen 


Lehrers die Schulletrer⸗Stelle Termin Oftern 
5 ledigt. Naar Einkommen, hl. 


. J. gt 
15 Tate Gerichtsſchreiber⸗Gehalt, 91 Thir. 
6 Sar. 8, g An ea und Holz 
e werden eg ee 

Das Patronat. Gr. Pfeil. 


Ein unverheiratheter Oekonomie⸗ 
Beamter, welcher ſich durch Zeugniſſe 
als moraliſch zuverläſſig und erfahren in 
ſeinem Fach ausweiſen kann, findet von 
Johannis d. J. an eine vortheilhafte 
Stellung. 

Adreſſe: unter der Chiffre II. v. L., 
Poste restante Schwirtz. [889] 


Mit einer Beilage, 


S 


19, 
bis zum 8. Februar, 
— Die Logen bleiben 


Beilage zu Nr. 57 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 4. Februar 1857. 


Charlotte Ehrlich. [894] Nachruf. 15 11 Lie i | 
Simon Glafer. Dem Drange meines Bet, folgend, ſpreche Bank für Süddeutſchland. Monatsausweis pro 31. Januar 1857. 
Seebnig — pitſchen 2 . öffentlich ER . Activa. Paſſiva. 921 
— - ie vas gestern erfolgte Ableben des aug. Tuch einnefocderte 80%] Bi | Re] BE 7 Arrien= Kapital. 1. Ic. 
e | | Te Te ET Be 
2 meiner e aden Madchen feier des rothen Apler Ordens, zu Strehlen, aus. Wechſel eas ee eee 1,937,542 29 1 Aktien mit % Einzah⸗ 12 110.000 
noll, von einem ; . ; C ng . Rt 2,110, — 
ich Freunden und Be 6 et ee 8 Neiße von 4 8 de Scree Silber. 1,152,893 | 6 g N 12,344,750 — 
Rankau, den 3. Februar 1857, währte, helfende Arzt, fondern auch unfer| Borräthige Banknoten 1200 — Banknoten in Umlauf». „ 1,662,140 | — 
11065) —— — a a T. | 1104,09 6 | Diverfe Ereditoren . >10. 102,616 | 21 
Entbindung&=Angeige, Mit mir rufen gewiß Tauſende dem zu 8 und Effekten 1,218,820 54 
Die heute Nachmittag halb 1 Uhr erfolgte früh Dahingeſchiedenen nach: „ein ſelten⸗ x 8 Banknoten 101.049 | 52 
glückliche Entbindung meiner innig geliebten | tüchtiger und pflichtgetreuer Arzt, ein | Anfertigung und diverſe |°° D 
Frau Ottilie, geb. Casperke, von einem wahrer Menſchenfreund, ein Ehren⸗ 14,109,506 | 21 | 14,109,506 | 21 
muntern nn 1 meinen Freun⸗ mann iſt uns 41 15 wre 
den und Be ebenſt an. 1081] Ruppersdorf, den 1. Februar 1857. d : dlung von S. G. Tieſching in Stuttgart iſt fo eben er⸗ 125] oefanutmachung. 
Breslau, den 3. Februar 1857, Graf Sauerma. Kae — . — — Buchhdig. {1° F. Maske) in e In dem Kaufmann Albert Robert Lo⸗ 
Adolph Baum. Nur noch 6 Vorſtellungen. Albrechtsſtraße Nr. 3 zu haben: reckſchen Konkurſe iſt der einftweilige Ver⸗ 
dene Nur noch 6 Vorſte ungen. ULFILAS ee eher 2 
31. v. i gr zni 7 0 i ttnerſtraße Nr. um definitiven Maſſen⸗ 
Am 31. v. M. verſchied der hieſige königl. CIRAUE EaU EST BE f verwalter ernannt —— 


Kreis⸗Phyſikus und Ritter des rothen Adler⸗ i 7 i 
sen, ee Br. ebe nad, ee DIN 70 113 Die heiligen Schriften alten und neuen Bundes e Sende eren g 
—— en —— Ed. Wollschläger. in gothiſcher Sprache. Dyudbhaſtationd Vetanntmachung- 
eder Hiefige Aral — an tn einen Mit gegenüberſtehendem griechiſchen und lateinischen Terte, 3um m thmendigen Be taufe des Bier Kleine: 
0 Heute Mittwoch, den 4. Februar 1857, Sprachlehre und geſchichtlicher Einleitung n 28 Thlr 


Mann, der durch ſeine langjährige ärztliche, 8 Anmerkungen, Wörterbuch, Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 65 1 
wit den sönfen Erfolgen gekrönte Praxis Zum eeftenmal: 0 von H. F. Mafmann. 1 Ege. 7 Pf. geſchaͤtzten Grundſtäcks haben 
ſich das Vertrauen der Bewohner deſſelben Damen⸗V orſtellung 57 Bogen Royal⸗Oktav, in forgfältigfter Aueſtattung. — Preis für das Ganze 4 Thlr.] wir einen Termin auf den 12. Juni 188 7, 
erworben hatte, der immer bereit war zu pro extra ordinaria, Eine zugleich handliche und wohlfeile Ausgabe der gothiſchen Bibelüberſetzung zum Vormittags 10 Uhr anberaumt. Taxe 


Schulen ſowie für das Studium der Theologen war ſchon längft | und Hypotheken⸗Schein können in dem Bu⸗ 


helfen, wo es Roth that, und der als Mater beſteht die Vorſtellung nur aus Produktionen, Zwecke des Unterri 1 
ftellung nu Pro „ rrichts K Verlangens. Dieſem allgemein laut ‚gewordenen Wunfche | reau XII, eingefehen werden. Gläubiger, welche 


der Armen betrachtet werden konnte. — Möge welche allein von D 2 
ir ihm enſei i amen ausgeführt, | ein Gegenſtand des . 
der Kohn dafiir ihm jenfeits gu Seit Werden. ſelbſt die in Freipeit dreſſirten u. Shulpferde ſucht die vorliegende Abgabe der ſaͤmmtlichen gutpifhen Sprachdenkmäler zu begegnen. — 75 einer aus dem Hppothekenduche nicht 
Strehlen, den 2. Februar 1857. * (893) | werden von den Damen vorgeführt und Sie darf, wie ſchon die oben namhaft gemachten Beigaben aus der Hand des auf dieſem erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgels 
Der königliche Landrath v. Lieres. geritten werden. Gebiete als Autorität geltenden Herausgebers erweifen, nach allen Seiten als die vollſtän⸗ dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit — 4 


Ites Debüt der Frau Shelton, digſte, und zugleich bequemſte bezeichnet werden. Ueber ihren näheren Inhalt, ſowie über | Anſprüchen bei uns zu melden. 


Verſpaätet. ; [Plan und Ausfü i iterhin der in jeder Buchhandlung zu erlangende Proſpektus] Breslau, den 27. November 1856, 

* — eine zu —— hö- (erſte par e BR achat / 60h een eber dar Buch reis, welches ebenfalls d ee Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
hern Daſein über unſer innigſt geliebter den kann. Baus, Rute und Brennholz: Verkauf, 
h r d „Nutz Verkauf. 
unvergeßlicher Gatte und Vater, Admiral Tom Pouce. In der Elwertfchen Univerfitäts:Buc-| Bei F. Heinicke in Berlin ift ſoeben er- Zum öffentlichen meiſtöictenden Verkauf 12 
der —— — 8 in der komiſchen Pantomime n in Marbur if erfchienen und in ſchienen und in A. Gosohorsky's Buchh, | Bau-, Nutz⸗ und Brennholz aus dem konigli⸗ 
i im söſten Le Marquis de Carabas, 5 „Goschorsky’s Buchh.) L. F. (L. 3 5 Albrechts⸗ . Kuhbrück ſind folgende Ter⸗ 

Lebens jahre. Zum Schluß der Vorſtellung zum erſtenmal: zu haben: reslau, Albrechtsſtraße Nr. 30 Straße Nr. 3 zu 5 . 1. Sonnabend, den 14 Februar d. J 

Tiefgebeugt durch dieſe ſchwere, von La Marchande des Modes, N Neuenbur Vormittag 8% uhr im Gaſthofe zum 

der göttlichen Vorſehung uns auferlegte komiſche Pantomime mit Tanz vom ſämmt⸗ Die Theologie der Thatſachen g. preußiſchen Haufe in Trebnigß„ 
u — are * — Ian Er n wider die Eine geſchichtlich⸗ſtaatsrechtliche Skizze, nebſt! Aus dem Schusbezirk Buchwald bei Trebnitz 
tbeuern, für uns vi L gu früh Berbli afang 7 uhr. Ende 9% Abe. Theologie der Mbetorit. elner Beleuchtung der neueſten ſcweienſchen en Scheit arte dergl. rl J ke 
chenen mit der Bitte, unſern gerechten Morgen Vorſtelln N f t Bekenntniß und Abwehr, Denkſchrift vom 7. Dezember 1856, tern dergl. Stockholz 115 Schock 2 l. Reis 
S e 20 dee , Bl are De en ee bes] ee 3 ©. Bitmar. = 195 10% Safer Bit Carl, 8% Kur 
SephlBaraiut, so. Gone || wa. Wonschiämer, Direkor.| Di Ginct says Arten | Bermane di Keule, [SH ASt Se A 
Guſtav Barchewitz⸗ stud. philol. ‚Vorläufige Konzert Anzeige. Inhalt: Die Theologie, ihre Meiſter und ne zu Jena. pel, 1 Klalter dergl. Stockholz, 6 Schock SR 
Ednard Barchewitz, Oekonomie⸗ Einem geehrten Publikum erlaube ich mir Jünger. Wiſſenſchaft. Literatur und Exegeſe Di + uflage. 5 Reiſig; 13% Klafter Buchen⸗ Scheit, 3 Klaf⸗ 
1067] Eleve, als Söhne. ergebenſt anzuzeigen, daß Freitag d. 6. Fe: der heiligen Schrift. e ie erſte Auflage wurde in 4, die zweite] tern dergl. Stockholz 724 Schock dergl. Rei⸗ 
bruar das gewöhnliche Konzert im Cafe | Kirche. Sakramente. Bekenntniß. Kirchenzucht. in 2 Tagen vergriffen. fig; 19 Schock gewiſchtes Reifig und 61 Schock 

restaurant für diesmal ausfällt. Dagegen] Geiſtliches Amt. Homiletik. Paſtoraltheologie. Preis 10 Sgr. 4909) | weiches Neiſig. 


TTT EEE EEE HUT 

Am 30ften Januar gegen Abend entfchlief| ßeabſichtige ich am genannten Tage ine ———— [0000| Donnerftag, den 12. Februar d. J. 
1 Yale * = Hr. — uffalitche. Soirée 5 Saale ze N Wetten 5 3 Buchhandl. (L. F. Maske) Vormittag 9 uhr im Gafthofe ds 
Shrifti bi 0 Hrn Seine ‚am Schifflein des Wintergartens zu veranftalten, Zur Auf- in Breslau, . r. „ bezogen werden: [910] Herrn Schilde zu Grochowe. 

hriſti hier. Wie die Seinen in ihm einen fuͤhrung kommt unter Anderem: Ouverture Die zweite und dritte Lieferung von: Es werden zum Verkauf geftellt: 
treuen Gatten, N 8 beweinen, fo zur Oper Jeſſonda von Spohr; Symphonie a aus den Schuhezirken Grochowe und Pol 
Be en , an Bose an en Das Leben des Meeres. eee 
aber be e e Kanye fir ls dienen ben eser] Eine Darſtellung für Gebildete von Dr. G. Hartwi Kaders, 16 aten Bert. dare. 

; ; onzert für die Klarinette von Moza G. 1 5 7 

cher durch 36 Jahre dem Herrn an ihr ges . ich mic 3 alle Freunde klaſ⸗ Badearzt in Oſtende. 9, 44 Klaftern dergl. Stockholz; 39% Klaf⸗ 


dient hat. Er gebe ihm den ewigen Frieden; 8 = . 
fein Andenten bleibt unter und im Segen.? cen und gediegener Salon: Mufit auf diet Jede Lieferung 12 Sgr. RE 


Extra-Konzert⸗Aufführung beſonders aufmerk⸗ : . 

Glogau, den 2ten Februar, am Mage ber N In 8 Tagen folgt die Schlußlieferung, und das ganze Werk koſtet bis Ende Februar 6 dem Schutzbezirk Kleingraben: ci 
feierlichen Beſtattung. 890 Geb en * Ar dann nur 1 Thlr. 22 Sgr. Vom März ab erlifht der Subferiptiondpreis und wird das 24 Stück ang — Rusholgs 
Das Kirchen⸗Kollegium am Schifflein reichen Befuch. „ 005 Buch um 4% Be: In drei Wochen mußten zwei Auflagen gedruckt werden. 30 Klaftern Kiefern⸗Scheit und 5 Klaftern 
Chriſti. Breslau, 3. Februar 1857, Die Verlagshandlung Meidinger Sohn und Comp. in Frankfurt a. M. dergl. Knüppelholz; 7 Klaftern Eichen⸗ 
— uf est nach A. B n g Scheit, 4 Klaftern dergl. Knüppelholz; 15 
Heute Morgen 2 Uhr entfeplief fanft nach Anfang 5 Uhr (Beginn d. Symphonie Tin. Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt erſchienen: Klaftern Birken⸗Scheit, 5 Klaftern dergl. 


Nervenfieber zu einem N x 10 [895] 
e na Eu en re Ueberſicht des Preußiſchen Kirchenrecht) u e son ar. am 


beſſeren Leben unfer innig geliebter und hoch⸗ 
* e Der königliche Oberförſter Praſſe. 


verehrter Aer de n, der . Der Saal iſt gut geheizt. f 
„ Majeftät des Königs, ” 1 2 i 
art v. Boddien. f ur Landwirthe. ſyſtematiſchen Darſtellung nach dem allgemeinen Landrecht Felge er 2 8 
Der Schmerz des unterzeichneten Offizier⸗ ir empfehlen unſer Lager von Säme⸗ und d it G 3 den 8. Februar d. J., Vormittags 
Corps iſt unermeßlich. reien und Düngungsſtoffen, und bitten a en fpa eren Geſetzen. 9 Uhr, follen in dem Gerichtökretſcham zu 
Gleiwig, den 31. Jannar 1857, wir, den Herren Gebrüder Staats in Ein Handbuch für Geiſtliche und Kirhenbeamte. Clarencranſt aus dem zedlitzer Forſt⸗Revier 
e. . Delius, ended e e 
1856. Gr. 8. Geheftet. Preis 12 Sgr. aubölzer, b) aus dem Schugbezirt Rudau 


Das Piftzier⸗Corbs k. II. Uiauen⸗Ngs. Breslau als unſern Vertretern ür dortige 
Ueberſicht des Preuß. Vormundſchafts⸗Rechts Stufen, g und 10 Sch 
n einer 


= 


Gegend die uns zugedachten Auft 
um 2 Uhr — acht Tage vor als möglich zu eee deut — Aude 

braum⸗Reiſig, öffentlich gegen ſofortige baare 

Bezahlung verfteigert werden. Die Förfter 


e e e fee , e 
Ne 0 rau * 
de e unn n Basel flange diefe eee Darſtel N & 
K idme N 2 e 4 i 1 
kene beſenderer Mittheilung, um ftille | Dampfſchiffe et welche am 15. gebr. ſyſtematiſchen Sa, a) => ne Landrecht Meiöner m 2 Arm Pe 
Zheilmahme bi. Februar 185 5 chenden Kurs * f 3 in here Autkunft geben 1 7 1125 
Se ned Risch i ass ie je auszuführen. TEE Ein Handbuch fur Vormünder. Kottwitz, den 30. Januar 1857. 
Emilie Ritiche, geb. Kante. Berlin, den 2. F. Pope u. Be: EA ee ge 3 
Ottocar, „F. Po u. Comp. Gr. 8. Geh. Preis gr. Auktion. Freitag, den Öten Februar d. 
Alfred, Ber, In Bezug auf vorſtehende Anzeige der Her⸗ 2 — Nachm. 2 Uhr Faulen im Appell⸗Ger.⸗Gebaͤude 
ner, ER RAN Bücher für Bandiwirthe rand n ERTL Seca, uin de 
u daldie einzureichen. Gpreißcnurante und Pros | vorräthig auf dem anziguaziſchen Dacherlager der Schletter' ſchen Buch. Mezeaa, Sausgerätpen verfsigert werden. 
Dem Almädtinen 3 — fun Raule ae — ge bandlung (H. Skutſch) in Breslau (Schuhbrücke Nr. 71, Ecke der 905 N. Neimaun, kgl. Aukt-Komm. 
ln 8% übe unfern uuvergeßlichen und Breslau, im Januar 1857. icon der Forſt⸗ u. Jagdkunde, 7 Bde. 1846. gebd. (anſtatt 14 Thir) für 5|, DEE Bere Befiger des im areſſe Woplan, 
Behlen, Lexicon der non 2 vols. Paris 1844 3 Dietrich, 5. Meilen von Breslau, % Meilen von der 
Thlr. — Bonssingault, & zurale,’&vols. Baris . mwdbb, 3 Thlr. — Dietrich, Eifenbahnftation Gellendorf entfernt liegenden 


gen der, den köni i 
eliebten Sohn und Bruder, Oniglichen | [820] Gebrüder Staats. 
Ritter des rothen Adler⸗ ; A g 
Landrath und er des roth er⸗Ordens, Lexicon der Gärtnerei. Mit Nachträgen und Regiſter. 21 Bde. Halbfrzbd. (anſt. 62 Thlr.) 15 de Peruſchen wünſcht daffel 


Leedo m dach ſchweren Beiden in den Alen Ene i Gbellg nahe an Bahnhof an be N 12 1. Juli d. 3 3 

weren Leiden in d ine in Gor 5 N 5 re vom 1. Juli d. J. a v Pi 
en aus dieſer Zeitlichkeit 3 — lebteſter Straße bequem gelegene Beſitzung, Thlr. — Freſenius, N here ri Se Gameraliſten. n he as Gut hat 900 M. Acker 300 K. 
= fen. Im tiefften Schmerz zeigen foldyeg beſtehend aus neuem maſſiven Wohn⸗ und Hlofrzbd. 2 Thlr. — Hethtere 9585 1 4 1. 5 9 Abi eleg: geb. 17 Ane. de rn Wieſe nebft Ziegelei. Der Llzitationstermin 
ftatt jeder befonderen Meldung, allen Mer, | Remifen-Gebäude, nebſt Pumpe mit augrei. Anatomie der Hausfäug 1834. ele * A, 2 * Shle. — Hamm, G5 ee E ſteht auf den 15. Mai d. J, Früh 10 Uhr, 
Wandten, Freunden und Bekannten ergebenſt Hendem Waffer, Garten und ſchöner Bau: Landwirthſchaft, 278deleg geb. 4 hi A 98 er * —— d 2 np, in meiner hiefigen Kanzlei an, woſelbſt die 
an mit der Bitte um ftille Thellnahme: Kelle, iſt veränderungshalber zu verkaufen Maſchinen Englande © gebs 81 Cole PTR irchhof, n 2 Bde. 1847. Bedingungen einzuſehen, auch Abſchrift der⸗ 
011 r . Dit, Lehrbuch | Then nawoefuit werden Tann. [1000] 

den 2. Fe 57. eignet ſich die Beſitzung für jeden Ge 8: | eleg. geb. 2 x „ ur 3 rebn en 2. Februar 1857. 
Grettkam den mann, Rentier ach Penfionär, en — lanbwiethſch Gewerbe. 4. Aufl. 1855. eleg. geb. 4 Thlr. — Daſſelbe 1838. 1% Thlr. 4 


5 8 Juſtizrath von 
Medizinische Seetion lich aber zur Errichtung eines Speditions⸗ — Thaer, rationelle dene 4 Bde. 1837. 4 Thlr. — Sämmtliche Bücher ſind gut i — 
der schlesischen Gesellsehaft. Geſchäfts, fo wie zur Anlage einer Fabrik] gehalten und wird > 
Freitag den 6. Februar, Abends 6 Uhr; rd fonftiger gewerblicher Unternehmung. — Lagers zu hera Geſundheits⸗Camiſols 
Vortrag der Herren Dr. Rühle und Dr. i ägeres i afthofe „zur Stadt Dresden‘, Um den mehrfach an uns ergangenen Anforderungen zu genügen, haben wir uns ans 
Neumann. [886] 3 [860] jetzt eee ey. Hähr 2 und Steindr n — auf Raten Ba . ee 
P 5 7 na. en A. ne Co. in B 1 Kupferschmiede- |. ‚uber 
Mein Comptoir iſt jetzt Geſundheitsſtrümpfe — En übergeben, was wir hierdurch unsern” Geschäftsfreunden uns an- pe — — er * Ni = 
i von rei = ; wobei wir bemerken, das £ h mehrjährigen Bemühungen eidenen Jacken mehr 
. Wallſtraße Nr. 6, er zu Be ee Sie da Pane zuzeigen erlauben: ndsätze aufzufinden, n e diese Farben bereitet Als erſetzen, — . in mindeſtens 
ind wieder vor 5 


äthi 5 ar | gelungen ist, die 
im Haufe des Handelskammer⸗Büreaus. ſendung des Rechen und gegen frankirte Ein, 


für deren Vo 


werden. Schon seit längerer Zeit haben wir vielen unserer geehrten Geschäftsfreunde Dutend gegen frankirte Einſendung der deere 
nungsbetrages in Quantitä⸗ 


eingesandt und nicht nur sehr zufriedenstellende Zeugnisse, sondern auch nun sbetrages: 

1904] Benno Milch. ten E. F. er . €. F. wifcen, „Kaufmann u. Fabrikant 

Ein Hans in Breslau, in Mitte der Stadt, 903 2 Ferne u. Fabrikant 
mit Hinterhaus, zu jedem Gefchäft ſich eig | eu 
nend, iſt fehr preismäßig mit geringer An⸗ UP” Ein Diel cafe Elede findet 
ahlung zu verkaufen. Herr Wirthſchafts⸗ ſofort eine Stelle auf einem bedeutenden 
Saſpektor Kornetzki, alte Sandſtr. 4, iſt er⸗ Gute. Penſion 100 Tyl. Central⸗Adreß⸗ 
ſucht, das Nähere mitzutheilen. [1087] Bureau, Ring 40, in Breslau. [919] 


davon 2 £ a 
e ui Bestellungen darauf ampfangen. Auf Grund dieser Zeugnisse empfehlen 


arben und laden zu Bestellungen 257. ein. 
am Thüringer Walde, im Februar 1857. 920 r .. aaa 

—: , yet Aeae, Ka 
Auf Vorstehendes bezugnehmend, ersuchen wir unsere geehrten Kunden um Erthei- baldigſt ein Unterkommen 6 ebrling in 
recht umfassender Aufträge, die wir von nun an von unserm Lager effectuiren werden. | der & ereiz, aaren⸗ und 


— den 3. Februar 1857. A. Hähnel & Co. lung u M. Waldheim, Karlsruh O. 


wir unsere F 
Ilmenau, 


lun 


Seit dem 1. November find erſchienen: Heft 1-10 von 708] 


Meyer's 
Neuem Converſations⸗Eexikon. 
Vollſtändig in 15 Bänden, 


mit einer Gratis⸗Zugabe von über Stahlſtichen, Karten, Porträts und Anſichten. 
Jede Woche erſcheint eine bis zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit 1 Stahlſtich. 
20 Lieferungen bilden einen Band. 
Subſkriptionspreis nur 3 Sgr. oder 10% Kreuzer rhein. für die Lieferung. 
Was mehr erscheint als 15 Bände oder 1200 Bogen erhalten die Subseribenten gratis. 


Subſtription auf das Neue Converſations⸗Lexikon bei allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei 


Aug. Schulz & Comp. (H. Aland), 


Ohlauerſtraße Nr. 
Hildburghauſen, im Januar 1857. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 
Regelmäßige Paquet⸗ und Paſſagierfahrt. 


Nach den braſtlianiſchen Provinzen 


Santa Catharina und Rio Grande 


wird die erſte diesjährige Auswanderungs⸗Erpedition am 15. März pr. Packet⸗ Schiff 


erſter Klaſſe ſtattfinden. 
Sta. Catharina (Defterro), Itajahy (bei der 


Das Schiff wird in die Häfen von 
Kolonie Blumenau) und Nio Grande do Sul einlaufen und Auswanderer und Waaren 
d' Alcantara, Dona Francisca, 


für die deutſchen Kolonien Blumenau, San Pedro 
San Leopoldo, Santa Eruz rc. ꝛc. befördern, über welche die Unterzeichneten die 


genaueſte Auskunft geben. 
Blumenau 


In der deutſchen Kolonie 


erhalten die Einwanderer vorläufig unentgeltlich Obdach und ſchönes fruchtbares 46071 


der Nähe des Itajahyfluſſes auf Credit. 
x Nähere Nachricht wird und Anmeldungen werden angenommen von 


- ilh. Hühn & Comp., 
obrigkeitlich conceſſionirte Auswanderungs⸗Expedienten, Hamburg, Cremon Nr. 7. 


Pariſer Keller, Ring Nr. 19, 


im Hauſe des Herrn Immerwahr. 


Heute, Mittwoch den 4. Februar: 
Konzert 


von dem beliebten und berühmten Violin-Spieler Herrn Iſer nebſt Familie 
aus Böhmen, mit Abwechſelungen der neueſten Geſänge. Auch werden 
auf dem neuen Adrabtfaitigen Inſtrument Philomele einige 
Piecen vorgetragen. Zum Schluß ganz etwas Neues: Der muſikaliſche 
Jux. Anfang 6 Uhr. 

Gleichzeitig offerire ich meine eigen gebrauten vorzüglichen Lager: und auch 
andere Biere; eine Auswahl von ſchmackhaften Speiſen und Weine ſind vorräthig. 


[845] . Hoff. 


Cotillon⸗Orden, Cotillon⸗Kleinigkeiten ꝛc., 


100 Stück für 1 bis 50 Thlr. empfehlen in ſehr reicher Auswahl: Hübner 8 Sohn, 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. Eingang durch das 1 8 des Herrn 
Schmidt. Wiederverkäufer werden ſich eines bedeutenden Rabatts erfreuen. 873] 


Schmidt. Wiederverkäufer werden . 
Das Fabrik-Lager von Stettiner Portland-Cement 


ist zur prompten Ausführung jedes grösseren Auftrages durch permanente Zufuhren 
frischer Wanre stets vorbereitet, und übernimmt auch Ordre’s auf spätere Lieferung, 
(1072 Wilh. Grunow, Breslan,, Klosterstrasse 1a. 


Unfere Mode⸗Waaren⸗Handlung in Breslau haben wir aufgeloͤſt 
und unter unſerer bisherigen Firma 
in Berlin, Poſtſtraße Nr. 26, 
ein en gros Lager von Damen Mänteln und Mantillen 
eröffnet. Wir erfuchen, alle Diejenigen, die noch Zahlungen an uns zu leiſten 
haben, dieſelben baldigſt an unſere Adreſſe nach Berlin ſenden zu wollen. 
11062] Gebrüder Müller. 


Bereits geſtern empfingen wir mit dem Ellzuge einen neuen Transport ſchönſten 


großkörnigen, ſilbergrauen, fließenden, 


Aſtrachaner Caviar, 


welchen wir im Ganzen wie Einzelnen, nebſt friſchen Trüffeln, Trüffel⸗Leber, Cervelat⸗, 
haͤuſer und Jauerſche Wurſt beſtens empfehlen. _ 
Gebrüder Knaus, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 5 und 6 zur Hoffnung. 


Nord⸗ 


19171 
Von dem geſtern hler angekommenen Transport 5 11084] 
neuen fließenden, aſtrachaner Winter⸗Caviar 


1 meinen Antheil in ſo ſchöner, hellgrauer, wenig geſalzener Prima⸗Qualität, wie 
diefen Winter noch nicht vorhanden, und empfehle davon an Wiederverkäufer und einzeln 


a den billigſten Preiſen. Guſtav Scholtz 5 


Schweldnitzer⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Engt. Portiandu.Roman-Cement, 
Franz. Asphalt und Goudron, 
Steinkohlentheer. 


. Beyer 8 CO. Albrechts-Strasse Nr. 14. 
Die Winterfaifon hindurch empfehle ich alle Mittwoch 


RE friſche „Blut. und Leberwurſt 


2 F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


eee eee. 
ine Partie ſchleſiſcher Rauhkarden 


5 vorjähriger Erndte, lagert zum Verkauf bei 8871 
C. Braun und Comp., Karlsſtraße Nr. 48. 


Frischer Stettiner Portland-Cement 
ist stets billig zu haben bei [1073] 
Carl Sturm, Breslau, Schweidnitzerstrasse 30. 


Ziegelmeifter Emanuel Münzer aus Oppeln 
dei 


ift aus meinem Geſchäft entlaſſen. 


in ganzen und getheilten Tonnen, 


Ein 


wüͤnſcht eine ſtaͤdkiſche öder größere Domintals 
Ziegelei zu pachten, oder als folder bei Breslau, den 2 1857. 
aner Kämmerei oder einem Domintum gegen | [900] ouis Schäfer. 


Caution angeſtellt zu werden. Adreſſe: 2. M. 
Len en 5g beste ranen, 1032] 8 
U 
Kieferz, Fichten⸗, Erlen⸗ und Weißbuchen⸗ 
Samen offetirt in beſter Qualität: 1024 gegen angemeſſene Belohnung, 
ai . Waldbelm, Karlsruh O.⸗S. Kr. 55, 9 Treppen, abzugeben. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Ein goldenes Armband 
iſt auf der Theater⸗Redoute verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbiges 
Albrechtsſtraße 
(1076 


— — — 
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Moritz Sachs, „zur Kornecke,“ in Breslau. 


Aus Paris empfing ich die eleg 
die neueſten Geſellſchafts⸗Mantillen, Sorties de 
Da ich in der nächſten Saiſon mein Geſchä 
ſo beabſichtige ich mit ſehr vielen Artikeln, als: 


verlege, 


ſeidene Zeuge, abgepaßte Volants⸗ 


Preiſen zu räumen. 


Brauerei: und Brennerei: 
Verpachtung. 
Die in der Stadt Brieg belegene, 
in dem beſten Bauzuſtande befindliche 
Schloß ⸗Brauerei nebſt Mälzeret, ſowie 
Brennerei und Deſtillation, letztere bei⸗ 
den mit Dampfapparaten neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, ſoll auf mehrere Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden auf 
portofreſe Anfragen von dem Unterzeich⸗ 
neten mitgetheilt werden. 

Zur Verpachtung im Wege des Meiſt⸗ 
gebots reſp. zur Entgegennahme der Ge⸗ 
bote habe ich zum Donnerstage den 

26. Febr. d. J., Nachm. 3 Uhr, 
Termin in meiner Kanzlei hierſelbſt Goll⸗ 
galt im Kaufm. Heimannfchen Haufe, 

Treppe hoch) anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Es wird bemerkt, daß die zu verpach⸗ 
tenden Realitäten fämmtlich feuerſicher 
find, daß der Ausſchank darauf ruht und 

die Schanklokalitäten ſelbſt erſt neu und 
vortheilhaft eingerichtet und durch Gas 

erleuchtet ſind. 

Das Etabliſſement hat eine vorzüg⸗ 

liche Lage (am Breslauer⸗Thore, der 

Breslauer⸗Chauſſee und an der Prome⸗ 
nade), es iſt bei demſelben ſtets friſches 
fließendes Waſſer zum Gebrauch, Stal⸗ 
lungen für 40 Stück Rindvieh, fo wie 

die nöthigen Pferdeſtälle und Remiſen, 
große VBodenräume und die beſten und 
größten Keller der Stadt vorhanden, 

Auch wird erwähnt, daß Brieg an der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn und an zwei 
Chauſſeen, die zu verpachtenden Räum⸗ 
lichkeiten aber außerdem unweit der Oder 

liegen. 
ie Uebernahme kann je nach Wunſch 
des Pächters entweder am 1. April oder 
am 1. Juli d. J. erfolgen. 

Der Zuſchlag reſp. der Abſchluß des 
Pachtvertrages kann ſofort erfolgen. 

Brieg, den 31. Januar 1857. _ [888] 

Der kgl. Rechtsanwalt Schneider. 


Neumarkter 2 
Zucker⸗Zwieback 


mit Revalenta arabica. 


Durch die Beimiſchung der Rexalenta ara- 
bica, verbunden mit dem Eierdotter und Zuk⸗ 
ker, wird dieſes Zwieback ſehr nahrhaft und 
durch das ſcharfe Röſten auch für ſchwache 
Magen leicht verdaulich, iſt daher zu Kaffee, 
Thee und Chokolade als wohlſchmeckend zu 
empfehlen. I 

Die Niederlage für Breslau habe ich 
dem Kaufmann Herrn S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, übergeben, wo das 
Paket von 16 Stück mit 5 Sgr., das Paket 
von 8 Stück mit 2 Sgr. verkauft wird. 

Neumarkt, im Februar 1857. \ 

897) G. Sartorius, Baͤckermeiſter. 


Ein Vorwerk, 1½ Meile von Poſen, be⸗ 
ſtehend aus 365 M.⸗Morgen Acker und Wieſen, 
ift für 9000 Thlr. mit 3000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Das Nähere theilt auf franco 
Anfragen mit: Wende. 

Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 20, 30. [516] 

Apotheken⸗Verkauf. 
Im Großherzogth. Poſen iſt die Apotheke einer 
Mittelſtadt mit reinem Medizinal eſchaͤft von 
3500 Thlr. zu verkaufen. Das ähere durch 


Maruſchke u. Schube, 


1061] Medizinal⸗Droguen⸗Handlung. 

Verhältnſſſe halber habe eine Quantität 
Slegellack im Werthe von 200 Thlr. zum 
Verkauf für eigene Rechnung übernommen 
und bin im Stande, ſolches zum billigſten 
Preiſe und zu jedem Quantum abzugeben. 

Gfalige fufteige beliebe man unter Chiffre 
G. II. poste restante Strehlen abzugeben. 


—— —— ———— . TREE 
200 Stück Eichen 
von bedeutender Stärke, als Nutzholz vers 
wendbar, verkauft das Dominium Deutſch⸗ 

Krawarn, Kreis Ratibor, 

am 1 2ten dieſes Monats 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung. 19125 


— — — RER — 
Schafvieh⸗Verkauf. 
Das Dominium Beneſchau, Kreis Ratibor, 
hat aus einer beſonders edlen Heerde 200 
Stück tragende, wollreiche und geſunde Muͤt⸗ 
ter zum Verkauf, die entweder bald oder nach 
der Schur abgenommen werden konnen. Auch 


werden 300 Stück ſtarke, junge, gefunde und | F 


hinſichtlich des Wollreichthums beſonders ven: 
table Schöpſe verkauft, die aber erſt nach der 
Schur abzunehmen ſind. Die Wolle von die⸗ 
er Heerde iſt am vorjährigen Markte zu 
reslau durchſchnittlich mit 130 Thlr. pro 
Etnr. bezahlt worden. [915] 


Mehrere anderthalbjährige ſchwarzbunte 
Gallen, von den vorzüglichſten Milchkühen 
aus der hieſigen Heerde gezüchtet, offerirt das 
Dom, Dombrowka (Kreis Oppeln) zum Ber: 
kauf. Auch können wieder einige Ferſen und 
mehrere ältere Kühe aus hieſiger Heerde ab⸗ 
gelaſſen werden. 913] 


Bal etc. 


anteſten Seidenſtoffe, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Roben, wie auch 


ft nach meinem neu erbauten Bazar, Ring Nr. 32, 
alle Arten fertige Mäntel, 
Roben in Seide und in Barége ꝛc., zu bedeutend zurückgeſetzten 


Moritz Sachs, „zur 


Burnuſſe, Jacquettes, 
Kornecke“. 


4901] 


Bei Albert Sacco in Berlin erſcheint und ift durch alle ſoliden B dl 
beziehen, vorräthig in Breslau, in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. . 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. 


Der Graf 


von Monte-Chrifto, 


Bon Selewander Dumas. 

Neue revidirte Auflage in Lieferungen von 4 8, 3 4 

Das Meiſterwerk des A. Dumas bedarf kenne Enpfehleng, der nos Abſatz giebt 
ſchon allein Zeugniß feines Werthe. Trotzdem die vielen verſchiedenen deutſchen ueber ⸗ 
ſetzungen in mehreren hunderttauſend Exemplaren verbreitet und begierig gekauft wurden, 


ſind doch die Nachfragen danoch noch immer ſo 


0 12 


erauszugeben. 


ftark, daß die Verlagshandlung ſich ent⸗ 


eine neue revidirte Auflage der bei ihr erſchienenen la ; 
&ie glaubt dies um fo mehr thun zu müffen, ngft vergriffenen Ueberſetzung 


da bei der Herausgabe der 


auf ihre Veranlaſſung erſchienenen Fortſetzung dieſes Romans: 
die Anfragen ſich fortwährend gefteigert haben. „Der Herr der Welt“, 


In Brieg durch A. Sauber, 
n 


in Oppeln: W. Clar, in P. 2 1 
Ratibor: Friedr. Shielen ‚Wartenberg: Heinze, 


Erfurter 


Samenverzeichniſſe für 1857 


Rapskuchen⸗Mehl 


zur Düngung empfiehlt die (1068) 


find angekommen und werden die Beſtellun⸗JHaberkoruſche Oel⸗Fabrik in Ratibor. 


gen darauf angenommen bei 
18961 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 


Ein unverheiratheter Bedienter kann ſich 
melden auf dem Dom. Kreiſewitz bei Brieg. 


aa m ee ae welcher 

ahre fe ndig gewirth⸗ 
ſchaftet, empfehlende Zeugniſſe beſitzt 28 fer⸗ 
tig polniſch ſpricht, ſucht eine Stelle als erſter 
Inſpektor oder Adminiſtrator, und würde die 
Uebernahme nöthigenfalls ſofort erfolgen kön⸗ 
nen. Nähere koſtenfreſe Auskunft ertheilt auf 
frantirte Anfragen G. Elſäſſer in Breslau, 
Bahnhofsſtr. (weiße Roſe) 3 Treppen. (1079 


Ein Rittergut, 

— in Mittelſchleſien, 5 M. von Breslau, mit 
2300 Mrg. Fläche, bedeutender Ziegelei, 
= 1000 Thl. baaren Gefallen, guten Gebäu⸗ 
= den, ſoll mit leb. u. todt. Invent. ſofort 
— ſehr billig mit 20,000 Thl. Anz. ver⸗ 
— kauft werden durch den Güter⸗Negoclanten 
—Ernſt, Ring 40, in Breslau. 918) 


Engl. Nativ⸗Auſtern 
si Gebrüder Friederici, 


[1082] Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. 
Hamb. Speckbücklinge, 
Geräuch. Spickaale, 


Pommerſches [1083] 


Gänſepöckelfleiſch, 
Hamb. Rauchfleiſch, 
eltower Rübchen, 
o Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr 


J. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, empfiehlt ſein 
echtes Meerſchaum⸗Waarenlager. 1005 
Das Dom. Kreifewig bei Brieg verkauft 
franco Bahnhof Brieg: 
Rio⸗Frie⸗Kartoffeln, d. Schfl. m. 20 Sgr. 
Italieniſchen Mais, im Septbr. reifend, 
den Scheffel mit 2% Thlr. 
Engl. Naigras, per Str. mit 9 Thlr. 
Niefen: Möhreuſamen, weiße belgiſche 
grünköpfig, per Pfund 9 Sgr. 
Sommerroggen, rein u. vorzügl. Qualität, 
ſowie ſehr ertragreich, per Scheffel den höchften 
weißen Weizenpreis. 1094] 


Eine Partie utterrüben⸗ und Som: 
mer Standen⸗Noggen offerirt das Dom. 
Malkwitz, Kreis Breßlau. [1067] 

Mehrere ſchwer gemäftete Schweine 
offerirt das Dom. Dombrowia bei Oppeln 
zum Verkauf. 914 


Ein gebrauchter Lederplauwagen mit 
Fenſtern wird zu kaufen geſucht Schuhbrücke 14. 


Ein ſchön gezeichneter Wachtelhund iſt zu 
verkaufen. Das Nähere Nikolaiſtraße 33 im 
Gewölbe. [1071] 


„Ein großes gewölbtes Lokal zu einer rein⸗ 
lichen Werkſtatt, nebſt Wohnung, iſt Nikolai⸗ 
ſtraße 37 zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Laden. [1077] 
[1080] Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 iſt ein 
Verkaufslokal bald zu vermiethen. Näheres 
Eliſabetſtraße Nr. 3 im erſten Stock. 

Nikolaiſtraße Nr. 73 (nahe am Ringe) i 
die erſte Etage, beſtehend aus 5 Aan e 
Entree, Küche, Keller und Boden⸗Gelaß, zu 
vermiethen und Johanni zu beziehen. [1070] 


In O 
In Ottmachan bei Hrn. Jo ſ. Ra: 
digs Erben; in Parchwitz bel Hrn. 
J. John; in Patſchkau bei Hrn. Mo⸗ 
rit Werner, F. Lachmann, E. Herdt⸗ 
wig; in Peiskretſcham bei Herren J. 
Wehowsky, F. R. Sosnowsky; in 
Pitſchen bei Hrn. C. J. Koſchinskyz in 
Pleß bei Herrn A. G. Pawellekz in 
Handlig. Eduard Groß, Breslau, 
am Neumarkt 42. [885] 
r 
ZKönig's Hotel garni} 
33 1 1 wre e ge, 33 
D neben der kgl. Regierun 2 
33 empfiehlt ſich ganz ergeben 33 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 3. Februar 1857. 
feine mittle ord. Waare. 


Polkwitz bei Hrn. Adolph Franke; 
in Prausnitz bei Herrn W. Backoff 
werden die 

„Eduard Groß chen 
RR Kruſt Karamenen 
halten. Jeder danteupeit he Beats 
achtung des koͤnſglichen Sanktats⸗Rath 
Ritter ꝛc., Hrn. Dr. Kolley und die 
des Herrn Hof-Rath Ritter ꝛc. Dr. 
Gumprecht. 


Weißer Weizen 88 — 93 60 68 70 Sgr 
Gelber dito 83 86 80 68-70. „ 
Roggen 51— 53 50 48-49 „ 
Gerſte 44 — 46 43 40—41 „ 
Hafer. . 28— 209 7 W — 2 „ 

48— 52 46 42— 43 „ 


Erbſen t 
Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 


— ͤ — — —— TE 
31. Jan. I. Febr. Abs. 10 u. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0278/90 27/0/0 ? Ad 


Luftwärme — 3,4 — 3,8 — 09 
Thaupunkt — 4,7 — 5,2 — 23 
Dunſtſättigung SIpEt. 87pet. 88pt. 
Wind NIE D 

Wetter bedeckt trübe bedeckt. 


— —— 
1. u. 2. Febr. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. L u. 


Luftdruck bei 0277 grugugg 271 
Luftwärme — 28 — 32 — 17 
Thaupunkt — 4,7 — 4,4 — 4.4 
Dunfifättigung SapCt. Sopét. 77pGt. 
Wind O 2 D 
Wetter trübe truͤbe trübe. 


„ — 
Breslauer Börse vom 3. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. B. 3% ũö(»im Ludw.- Bexbach. 4 147 46. 
Papiergeld. Schl. Renlenbr. 4 | 93% B. |Mecklenburger . 4 | 56G, 
Dukaten 93% 6. Posener dito 4 | 91%, G. |Neisse-Brieger .\4 | 75% B. 
Friedrichsd’or - — Schl. Pr.-Obl...\4%| 99% B. |Narschl.-Märk. .\4 | 92% B. 
Louisd’or . . 110% B. Ausländische Fonds dito Prior. . 4 — 
poln. Bank-Bill. 95 4 B. 5, . dito Ser. IV. .|5 — 
Oesterr. Bankn. 93% B. oln, Pfandbr, . 4 = Oberschl. Lt. A.134]153% 6. 
Preussische Fonds. dito neue Eu. | 237 dito Lt B. 3 1417 6. 
veiw. 8. Ant 47g 100 4 B, Hin, Schatz-Obl..4 "| dito Pr.-Obl. 4, 896. 
Pr.-Anleihe 18504 dito Anl. 1835 . 2 dito dito 3¼½ 77% B 
aue 18524 (100 1 ER 1 Gheinische 4 112% B 
dito 1854144, B. dito 8 Ch. —  |Kosel-Oderberg.)4 126% G, 
180 ˖ 187 46 e N 5 Prior.-Obl. 487% B. 
Präm.-Anl. 185413 7 B. 7 ito Prior. 4) 8 
$t,-Schuld-Sch.. 30 38 7 5 Krak,-Ob, Oblig.4 93 7 B. 0 4 90 K B 
Bresl. St.-Obl. 4“ Le 1 AP. | Inländische Eisenfahn-Actien 
dito dito 144 — vollgezahlte Bisenbaba-Actien. und Quittungsbogen 
Posener Plandb. 4“ | 98% 6. | Berlin-Hamburg.|4 Eat 5 
dito dito 3% | 85% 6. Freiburger 4 1474, B. \Freib, III. Em. 4 131 B 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 88% 6, (O berschl. III. EM.] |139% B 
à 1000 Rehlr. 3% 87% B, | Köln-Mindener - 3/155 ＋ B. Rhein-Nahebahaſd | 91% G. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 99% E. |Er.-Wih-Nordb.4 59 K 6. |Oppeln-Tarnow. 109 % B. 
dito Lit. B. . 4 | 99% 6. | Glogau-Saganer|d — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


